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fMlte 3nfct)rift.
3d) ftefjre mid) nicfjts baron,
34 lag bie Ceute bliigeln,
WJer ftann bcnn jebcrmann
©as lofe Wtaul oerriegcin?
34 kann nt4t beffer leben.
Wis bag i4 baju ia4',
So gaben fie oergebens

Si4 fiel Miig' gema4t.

itôrtTrtlliwùn liiftfÉfiiiii

Die erfte Hälfte ber 3. S e f f i o rt s
tu o 4 e war im Bationalrat ber
Wlters» uitb Hinterbliebenenoerficherung
gewibmet. 93on bert üteräig Wrtiteïn ber
Vorlage gaben eigentlich nur 3wei Be=
ftimmungen Wnlaß 3U ernfteren Wusein»
anberfeßungen, bie (Ermäßigung ber
Prämien in roirtfcöaftlidj fdjwachen ®e»
bieten unb bie JBegtenjung ber tanto»
nalen ©rgänsungsoerfießerungen. Der
Sßiberftanb gegen bie Brämienrebut»
tionen tourbe balb aufgegeben unb we»
gen ber ©rgänsungsoerfidjerung ber
Hantone tarn es 3U einem Kompromiß,
baß bie tantonalen Berfidjerungen pwar
nicht oerbietet, aber berart einfdjrnnït,
baß oiele Bäte, hauptfächlid) bie So;iial»
bemofraten, fich fdjließlid) ber Wbftim»
mung gan3 enthielten. So tarn es bann
aud), baß bei ber Scßlußabftimmung nur
5 SOlitglieber gegen bie Borlage ftimm»
ten unb fid) runb 50 ber Wbftimmung
entsogen. 3n ber 3roeiten Hälfte ber
Kodje tourbe bann bie ©ibgenöffifdje
Staatsrecßnung siemlid) raf4 erlebigt.
Wllerbings betonte ber neue fßräfibent
ber 8finan3lommiffion, Herr Heller (War»
gau), baß auch ber Bunbesrat in ber
Wusgabenpolitit mit gutem Beifpiel oor»
angehen follte, währenb Herr Mu fr, fid)
betlagte, baß bas Parlament 3U frei»
gebig fei. 3mmer'hin broht, allerbings
nod) in toeiter gerne unb nur im gälte
einer f4toeren SBirtfcßaftstrife, bas ©e»
fpenft ber bireïten Bunbesfteuer. Wud)
ein Wbbau ber ®ofttaren ift na4 ben
Korten Herrn Bundesrats Bilet in ab»
fehbarer 3eit ni4t 3U erwarten. Beim
©efdjäftsbericbt ber S. 23. B. mußte Hr.
Klei jebtoebe Barermäßigungshoffnung
serftören, ba bort nod) gewaltige Sdjut»
ben ab3U3a'hten feien. Schließlich tourbe
no4 einer Beitragserhöhung an bie Wr=
beitstofentaffen notleibenber 3nbuftrien
äugeftimmt unb als Wbfdjluß ber 2ßod)e
hielt Herr ©rimm ein einbrudsoolles
Kaiboper, bas auf Berftaatlidjung ber
|le!tri3itätstoerte abftellt. — Wut 25.
Juni tarn es während ber Debatte über

bie 10. Bölterbunbsoerfammlung 3U
einem unangenehmen 3u>if<henfall. Der
Homrnunift Bringolf, ber ben Bational»
rat Dottfuß (f.»f.) einen fiügner genannt
hatte, tourbe oon biefern geohrfeigt.
Unter großem Dar tu oerfudjten beide
Herren fid) pu rechtfertigen. Der Brä»
fibent hob bie Sißung auf unb ertlärte,
als er fie, nadjbem man fid) im Saat
beruhigt hatte, toieber eröffnete, baß es
merïtoûrbig fei, baß fich biefer 3wifd)en=
fall gerabe in ber Debatte über ben
Bölterfrieben ereignete.

Der Stänberat führte bie Bora»
tungen über bie Hilfsmaßnahmen für
bie fianbwirtfehaft 3U ©nbe unb begann
bie Behandlung bes ©efchäftsberichtes.

Der Bundesrat befcßloß, ber Stif»
tung „Hilfsfonds für Hlein» unb Schul»
benbauern" in Brugg auf Bedjmmg bes
bereits eingeräumten Hrebites einen
weiteren Betrag oon gr. 100,000 aus»
3uri<hten. — (Er ermächtigte.bie Wlîohol»
oerwaltung, 3um 3toede ber görberung
bes Bafelobftabfaßes unb ber beftil»
Iationsfreien Obftoerwertung ewei
©runbpfanbbarlehen 3u gewähren, bas
eine oon gr, 60,000 an bie Dbftbau»
oerwertung ©hur W.»®. unb bas anbete
oon gr. 40,000 an bie girma W. ©.
gran! in Herkers, 3ur ©rrießtung eines
Obftlagerhaufes. gür ben Umbau
bes ®oftgebäubes 3ürid) graumünfter»
gaffe, oerlangt er oon ber 23unbes»

oerfgmmlung einen Hrebit oon 850,000
granten. — ®r gewährte ber Hod)=
funfltommiffion ber „3ifa" einen Bei»
trag oon gr. 3000 als (Ehrenpreis für
prämiierte Honfurrenten ber Abteilung
Hocßtunft.

2Bie ber „Bunb" erfährt, beabfid)tigt
ber 23unbesrat, bie ©infuhr lanbwirt»
fcßaftlicßer Brobutte aus ben ® r o ß e n
3 o n e n, bie ja ohnihin aufgehoben
finb, mit 3oII 3U betegen, bagen bie»
jenigen aus ben 3 lein en 3one.n,
bie noch 3U Becßt beftehen, 3ollfrei nadj
©enf 3U laffen.

Die Beferenbumsfriften für
bas Bunbesgefeß betreffend llnterftüt»
3ung ber öffentlichen Brimarfdnile unb
für bie Bunbesbefcßtüffe betreffenb Be»
oifion bes Statuts bes ftänbigen 3nter=
nationalen ©erießtsbofes unb betreffenb
©enehmigung bes Brototolls über ben
Beitritt ber Bereinigten Staaten 3U bie»
fem ©erichtshof finb am 17. 3uni un»
benüßt abgelaufen.

Das S 4 to ei 3. Bote Hreu3 er»
hielt biefer Dage swei hod)her3ige S4en=
tungen. Ocationalrat Doli fuß unb ©at=
tin fd)en!ten ihm bie ©efißung „®eau
Site" in fiëubringen bet 93ieX 3ur ©in»
ridjtung eines ©rholungsheimes für alte
unb tnoaltbe 3ran!enfd)weftern. Die ®e»
fißung befteht aus 3wci ©ebäuben mit
fdjönen ©arten. Der in Wrlesheim oer»
ftorbene Dr. ©. ®urdharbt aber te»

ftierte bem Woten. 3reu3 bie Hälfte fei»
nes Vermögens, nämli4 gr. 450,000.

Die Betriebseinnahmen ber
S. ®. ®. betrugen im ÏUtai 34 ättil»
tionen granten, um 2 Millionen granten
weniger als im Mai 1929. Dagegen
finb bie Betriebsausgaben oon 21,3 auf
22,6 Millionen granten geftiegen.

Der W r b e i t s m a r ï t hat fid) im
Mai leicht oerfchledjtert. Bei ben Wr=
beitsämtern waren ©nbe Mai 9345 Stel»
lenfudjenbe erngefdjrieben (©nbe Wpril
8791) unb bie 3ahl ber offenen Stellen
betrug 4042 (©nbe Wpril 4378). Der
£ a ri b e s i n b e r ber Hoffen ber fie»
benshaltung blieb gleich wie im Bor»
monat (158). Der ©roßhanbelsinber
hat mit 89,3 einen Diefpuntt erreicht,
(gegenüber bem Borjahr beträgt ber
Wüdgang 8 Bro3ent unb gegenüber bem
Bormonat 1,1 Brosen!.

3n ber Schwei finb gegenwärtig 2 0
Hrematorien im Betrieb. 1929
würben im gan3en 5029 Berfonen tre»
miert, um 501 mehr wie im Borjahre.

Der S4utei3erifd)e Wlpentlub
hat bereit 108 llntertünfte im ©ebirge.
Sie würben im legten 3a'hr oon 64,299
Berfonen benüßt, was gegen bas 3a'hr
1928 einen Büdgang ber greguen3 um
4000 Berfonen ausmacht.

Bon ben beobachteten © Ic t f d) e r n
ber Schwei3 finb im oergangenen 3ahr
11 gewa4fen, 7 ftationär geblieben unb
77 3urüdgegangen. Die größte 3u»
nähme hatte ber Dammagletf4er mit
25 Bietern, ben größten Büdgang ber
Biatfcßaglctfcber mit 60 Metern.

Wm 15. bs. grünbete fid) in 21 a r a u
eine tommuniftifd)=tantonaIe Bartei»
gruppe, beren Mitglieber aus ben 3n»
buftriegebieten bes Hantons ftammen. —
3n Bheinfelben oerftarb am 24. bs.
ber betannte Wr3t unb Balneologe Dr.
Hermann Heller im 71. fiebensjahr.

Wm 21. bs. fanb in ©enf ber erfte
Beil bes Blumenfeftes ftatt, weldjes im
Stile oon 1830 gehalten ift. Bachmit»
tags war Blumentorfo, bem eine leb»
hafte Blumen» unb Honfettifd)Iad)i
folgte. Wbenbs war Ball, an bem
lauter in ber Mobe oon 1830 toftümierte
(Säfte teilnahmen.

Die Uhrenfabrü ©lection W. ©. fi.
Braunfdjweigs Söhne in Beuenburg
erhielt eine 3ahlungsftunbung bis 3um
15. September. Dies ermöglicht, baß
3irta 150 Wrbeiter 3U 50 Bropent (jebe
3weite 2Bod)e) unb bie Btechanüer, Bifi»
teure unb Decoteure bis auf weiteres
bis 3u 75 Bro3ent befebäftigt werben
tonnen.

Der im 49. 3ahrgang ftehenbe St.
©aller „Stabtanseiger" wirb mit
©nbe bes Blonats fein ©rf4einen ein»
ftellen. Das Blatt war früher bas Dr»

Alte Inschrift.
Ich kehre mich nichts daran,
Ich laß die Leute klügeln,
Wer kann denn jedermann
Das lose Maul verriegeln?
Ich kann nicht besser leben,
Als daß ich dazu lach',
So haben sie vergebens
Sich viel Müh' gemacht.

ÄMlLMWiÄMiili

Die erste Hälfte der 3. Sessions-
woche war im Nationalrat der
Alters- und Hinterbliebenenversicherung
gewidmet. Von den vierzig Artikeln der
Vorlage gaben eigentlich nur zwei Be-
stimmungen Anlaß zu ernsteren Ausein-
andersetzungen, die Ermäßigung der
Prämien in wirtschaftlich schwachen Ge-
bieten und die Begrenzung der kanto-
nalen Ergänzungsversicherungen. Der
Widerstand gegen die Prämienreduk-
tionen wurde bald aufgegeben und we-
gen der Ergänzungsversicherung der
Kantone kam es zu einem Kompromiß,
daß die kantonalen Versicherungen zwar
nicht verbietet, aber derart einschränkt,
daß viele Räte, hauptsächlich die Sozial-
demokraten, sich schließlich der Abstim-
mung ganz enthielten. So kam es dann
auch, daß bei der Schlußabstimmung nur
5 Mitglieder gegen die Vorlage stimm-
ten und sich rund 5V der Abstimmung
entzogen. In der zweiten Hälfte der
Woche wurde dann die Eidgenössische
Staatsrechnung ziemlich rasch erledigt.
Allerdings betonte der neue Präsident
der Finanzkommission, Herr Keller (Aar-
gau), daß auch der Bundesrat in der
Ausgabenpolitik mit gutem Beispiel vor-
angehen sollte, während Herr Musy sich

beklagte, daß das Parlament zu frei-
gebig sei. Immerhin droht, allerdings
noch in weiter Ferne und nur im Falle
einer schweren Wirtschaftskrise, das Ge-
spenst der direkten Bundessteuer. Auch
ein Abbau der Posttaren ist nach den
Worten Herrn Bundesrats Pilet in ab-
sehbarer Zeit nicht zu erwarten. Beim
Geschäftsbericht der S. B. B. mußte Hr.
Pilet jedwede Tarermäßigungshoffnung
Zerstören, da dort noch gewaltige Schul-
den abzuzählen seien. Schließlich wurde
noch einer Beitragserhöhung an die Ar-
beitslosenkassen notleidender Industrien
Zugestimmt und als Abschluß der Woche
hielt Herr Grimm ein eindrucksvolles
Plaidoyer, das auf Verstaatlichung der
Elektrizitätswerke abstellt. — Am 25.
Juni kam es während der Debatte über

die 10. Völkerbundsversammlung zu
einem unangenehmen Zwischenfall. Der
Kommunist Bringolf, der den National-
rat Dollfuß (k.-k.) einen Lügner genannt
hatte, wurde von diesem geohrfeigt.
Ämter großem Lärm versuchten beide
Herren sich zu rechtfertigen. Der Prä-
sident hob die Sitzung auf und erklärte,
als er sie, nachdem man sich im Saal
beruhigt hatte, wieder eröffnete, daß es
merkwürdig sei, daß sich dieser Zwischen-
fall gerade in der Debatte über den
Völkerfrieden ereignete.

Der Ständerat führte die Vera-
tungen über die Hilfsmaßnahmen für
die Landwirtschaft zu Ende und begann
die Behandlung des Geschäftsberichtes.

Der Bundesrat beschloß, der Stif-
tung „Hilfsfonds für Klein- und Schul-
denbauern" in Brugg auf Rechnung des
bereits eingeräumten Kredites einen
weiteren Betrag von Fr. 100,000 aus-
zurichten. — Er ermächtigte die Alkohol-
Verwaltung, zum Zwecke der Förderung
des Tafelobstabsatzes und der destil-
lationsfreien Obstverwertung zwei
Grundpfanddarlehen zu gewähren, das
eine von Fr. 60,000 an die Obstbau-
Verwertung Chur A.-G. und das andere
von Fr. 40,000 an die Firma A. C.
Frank in Kerzers, zur Errichtung eines
Obstlagerhauses. Für den Umbau
des Postgebäudes Zürich Fraumünster-
gasse, verlangt er von der Bundes-
Versammlung einen Kredit von 850,000
Franken. — Er gewährte der Koch-
kunstkommission der „Zika" einen Bei-
trag von Fr. 3000 als Ehrenpreis für
prämiierte Konkurrenten der Abteilung
Kochkunst.

Wie der „Bund" erfährt, beabsichtigt
der Bundesrat, die Einfuhr landwirt-
schaftlicher Produkte aus den Großen
Zonen, die ja ohnihin aufgehoben
sind, mit Zoll zu belegen, dagen die-
jenigen aus den Kleinen Zonen,
die noch zu Recht bestehen, zollfrei nach
Genf zu lassen.

Die Referendumsfristen für
das Bundesgesetz betreffend Unterstüt-
zung der öffentlichen Primärschule und
für die Bundesbeschlüsse betreffend Re-
vision des Statuts des ständigen Inter-
nationalen Gerichtshofes und betreffend
Genehmigung des Protokolls über den
Beitritt der Vereinigten Staaten zu die-
sem Gerichtshof sind am 17. Juni un-
benützt abgelaufen.

Das. Schweiz. Rote Kreuz er-
hielt dieser Tage zwei hochherzige Scheu-
tungen. Nationalrat Dollfuß und G at-
tin schenkten ihm die Besitzung „Beau
Site" in Leubringen bei Viel zur Ein-
Achtung eines Erholungsheimes für alte
und invalide Krankenschwestern. Die Be-
sitzung besteht aus zwei Gebäuden mit
schönen Gärten. Der in Arlesheim ver-
storbene Dr. C. Burckhardt aber te-

stierte dem Roten Kreuz die Hälfte sei-
nes Vermögens, nämlich Fr. 450,000.

Die Betriebseinnahmen der
S.B.B, betrugen im Mai 34 Mil-
tionen Franken, um 2 Millionen Franken
weniger als im Mai 1329. Dagegen
sind die Betriebsausgaben von 21,3 auf
22,6 Millionen Franken gestiegen.

Der A r beit s m a r kt hat sich im
Mai leicht verschlechtert. Bei den Ar-
beitsämtern waren Ende Mai 9345 Siel-
Ansuchende eingeschrieben (Ende April
8731) und die Zahl der offenen Steilen
betrug 4042 (Ende April 4378). Der
Landesinder der Kosten der Le-
benshaltung blieb gleich wie im Vor-
monat (153). Der Großhandelsindex
hat mit 83,3 einen Tiefpunkt erreicht.
Gegenüber dem Vorjahr beträgt der
Rückgang 8 Prozent und gegenüber dem
Vormonat 1,1 Prozent.

In der Schweiz sind gegenwärtig 2 0
Krematorien im Betrieb. 1323
wurden im ganzen 5023 Personen kre-
miert, um 501 mehr wie im Vorjahre.

Der SchweizerischeAlpenklub
hat derzeit 103 Unterkünfte im Gebirge.
Sie wurden im letzten Jähr von 64,239
Personen benützt, was gegen das Jahr
1328 einen Rückgang der Frequenz um
4000 Personen ausmacht.

Von den beobachteten Gletschern
der Schweiz sind im vergangenen Jahr
11 gewachsen, 7 stationär geblieben und
77 zurückgegangen. Die größte Zu-
nähme hatte der Dammagletscher mit
25 Metern, den größten Rückgang der
Tiatschagletscher mit 60 Metern.

Am 15. ds. gründete sich in Aar au
eine kommunistisch-kantonale Partei-
gruppe, deren Mitglieder aus den In-
dustriegebieten des Kantons stammen. ^
In Rheinfelden verstarb am 24. ds.
der bekannte Arzt und Balneologe Dr.
Hermann Keller im 71. Lebensjahr.

Am 21. ds. fand in Genf der erste
Teil des Blumenfestes statt, welches im
Stile von 1330 gehalten ist. Nach mit-
tags war Blumenkorso, dem eine leb-
hafte Blumen- und Konfettischlacht
folgte. Abends war Ball, an dem
lauter in der Mode von 1830 kostümierte
Gäste teilnahmen.

Die Uhrenfabrik Election A. G. L.
Braunschweigs Söhne in Neuenburg
erhielt eine Zahlungsstundung bis zum
15. September. Dies ermöglicht, daß
zirka 150 Arbeiter zu 50 Prozent (jede
zweite Woche) und die Mechaniker, Visi-
teure und Decoteure bis auf weiteres
bis zu 75 Prozent beschäftigt werden
können.

Der im 49. Jahrgang stehende St.
Galler „Stadtanzeiger" wird mit
Ende des Monats sein Erscheinen ein-
stellen. Das Blatt war früher das Or-
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gait ber bemoïratifcben gartet urtb roar
in ben legten Sauren neutral. — 2Im
23. bs. nachmittags wählte bas Dom»
ïaptteï ber X)tö3cfe St. ©allen als ©adj»
folger bes oerftorbenen ©ifdfofs Dr. ©o=
bertus Sürüler 3um neuen Oberbirten
©farr=©eftor Dr. 2IIois Sdfeiroiler. Die*
fer flammt aus ©offau, ift 58 3abre
alt unb tft ber erfte Organifator ber
djriftlid) fosialen 2Irbetterfd>aft ber
Schwefe.

Die Stabtmufif non ©ugano feierte
am 18. bs. ben 100. 3a'brestag ihres
©eftebens. ©in llm3ug mit etroa 100
Jahnen burd)3og bie Stabt unb abenbs
gab es ein grofees 3on3ert. 2lm 22. bs.
tarnen bie ©htfiïîorps aller gröberen
Ortfd)aften bes Deffins 3ur Seier in
©ugano 3ufammen.

3n £ a u f a n n e ftarb gan3 uner»
roartet im Hilter oon 51 3abren ber
ehemalige Direttor ber ,,©eftlé anb
2lngIo=Sroih ©onbenfeb ©tili Kom=
pant)", Dr. 21. Weiterer, ©r roar in
jüngeren 3abren ©lieber in ber grie»
cbif^en Äönigsfamilie.

3m 2B a 11 i s oerurfadjte am 20. bs.
ber St. ©artbelémt)=©ad) obne ficht»
bare ©rünbe eine lleberfdjroemmung,
burcb roelcöe bie ©ifenbabnlinie unter»
brodjen rourbe. ©eleife unb 3antons=
ftrafee roaren mit Schutt bebectt. Die
SimpIon3üge muhten über ben ©ötfcb»
berg geleitet werben. ©rft am 22. bs.
abenbs roar bie ©age roieber normal.
21m 23. bs. nachmittags führte ber ©ad)
plöblid) roieber fo oiel ©efcbiebe talab,
bafe ber ©ertebr auf ber Staatsftrahe
unb ber Simplonlinie neuerbings unter»
brodjen rourbe. Din internationalen
3üge oertebrten roieber über ben ©ötfdj»
berg. Da im gan3en ©in3ugsgebiete bes
Saches ïein gröberes ©emitter feft»
geftellt roerben tonnte, oermutet man
einen 2Iusbrudj unterirbifcher SBaffer»
anfammlungen.

2tm 18. bs. fprad) im 3 ü r d) e r
©oltsbaus ber ehemalige beutfdje ©eicbs»
minifter Seoering. Diefe ©elegenheit
benübten bie ©rommuniften, um ©abau
3U madjen. 2IIs im ©oltsbaus ein £t)=
braut gegen bie ©ärmenben in 2Ittion
gefebt rourbe, bombarbierten biefe ben
Bubrantenführer unb bas ©lasbad) mit
Steinen, ©s entftanb ein ©»anbgemenge,
bei roeld)em mehrere ©erfonen oerlebt
würben. Sdjliefelid) fdjritt bie ©olfeei
ein, beren 2tttion bis 23 Uhr währte,
©s rourben über 20 ©erhaftungen oor»
genommen, ©in ©ommuuift rourbe
fchroer, bod) nicht lebensgefährlich oer»
lebt. — Die Seibenfirma Sd)roar3enbad)
& ©o. fah fid) genötigt, ben ©etrieb
ihrer gabrifen in Dhalroil, ©attiton unb
©rlenbad) ab 30. 3uni auf einen ©to=
nat eiu3uftetlen. ©on biefer ©lahnabme
roerben 3irta 1000 ©rbeiter betroffen,
bie geroiffe ©ntfd)äbigungen erhalten.
5Rad) SBieberaufnahme bes ©etriebes
roirb nur 3 Dage in ber SBodje ge»
arbeitet roerben. — 3n ©üsnacbt rourbe
am 21. bs. bas neue Stranbbab beut
©erfebr übergeben, ©s toftete 480,000
Sranten, 311 welchen ein ©önner Sr.
100,000 unter ber ©ebingung beige»
fteuert hatte, bah ©inbern freier 3ü=
tritt geftattet roerbe.

2lm 23. bs. abenbs gegen 5 Uhr
übersog faft bie gan3e 3nner= unb Oft»
fihroei3 ein fchroeres © e ro i 11 e r. 3n
ber ©egenb oon 2IIptaI, Sattel unb
©oteutburm rourben' bie ©3ege über»
fdjroemmt. 3roifd)en ©iberbrüde unb
©Itmatt roar ber gan3e ©erfebr unter»
brechen. — Ueber bas game 3ürdjer
Oberlanb ging eine game Stunbe lang
ein rooltenbruchartiger ©cgen nieber, ber
alle ©ädje hod) anfdfroeHen lieh. — 3n
ber ©emeinbe gasten im ©ppemell
fdjlug ber ©üb in bas ©>cxus bes ©anb»
roirtes 3nauen, bas innert roenigen ©ti=
nuten total nieberbrannte. 2Iud) in ber
Scheune bes ©anbroirtes ©lanfer, in ber
gleichen ©emeinbe, 3ünbete ber ©life
unb brannte bie Scheune bis auf ben
©runb ab. — Ueber ©onten ging ein
<5agelfdjlag nieber, ber an ben ©ul=
turen bebeutenben Schaben anrichtete.

Unglüdsfälle. ©lihfdjläge.
2lm 16. bs. rourbe bei Sempad) bie
32jährige 2tnna fDofer, bie fich oor bem
©emitter unter einen ©aum geflüchtet
hatte, oom ©life erfdjlagen. — 2lm 19.
3uni nadjmittags 3ünbete ein ©life bas
©Sohnhaus bes 3ofef SBäber in 211

ter s roil (Sreiburg) an. Das ©iet)
tonnte gerettet roerben, ©tobiliar unb
©orräte gingen bu ©runbe. — 2Tm 20.
traf ein Slibfcblag ben Dürrn bes Sta»
tionsgebäubes ber ©afler Strahenba'hn
auf bem Sarfüherplab. Die Durmfpibe
rourbe abgcfchlagen unb rollte auf bie
Strohe, ohne fonftigen Schaben amu»
ridjten.

2t b g e ft ü r 31 ift ant ©ilatus ber
3nftaIIateur 2Ufreb Sibler aus £mern,
ber 3ioifdhen bem ^eitertännliroeg unb
©anbroeg ausgeglitten roar.

f ©uftno fieemomi,

gero. Seamier ber ßnbgenöfftfdjert Kriegs»
materialoerroattung in Sern.

Dim 24. gebtuar biefes 3<Ü)tes ftarb irrt

fimbenhoffpital tn Sern nach fefum^r Ärant»

f ©uftao JCccntonn.

I;ett fperr ffiuftao fieetnann. 3Benn and) etroas
oerfpätet, motten mir both bas Dlnbenïen bes
beliebten unb geachteten SKannes aud) in ber
„Serner SBodje" mit einigen SBorfen fefthatten.

©uftab Üeemann rourbe in Sern geboren
unb burdpief bie bteftge Dlefchbatherfdjule unb
bas ©pmnafium. ©r abfoloierte f. 3- in ber

girnta |>oroaIb an ber Sdfroanengaffe eine tauf»
männifthe Sehrjeit. Später betrat er bie Se=
amteniaufbahn unb belleibete roäfirenb girfa
30 3nhtcn bie Stelle eines itanätiften bei ber
eibgenöffifdjen Äriegmaterialoerroaltung. DIIs
Offiäier roar §err Seemann SOtitbegrünber bes

Sorunterridpes für Sdjüler bes Stäbtifdfen
©pmnafiums forote ber Setberfdjule.

©uftao Seemann liebte fein Sern, bie Dtlpen
unb gang befonbers bie DIare über altes. l£r
roar immer einer ber erften ©äfte im tOtarjilb
DIarebab. ®anl feines jooialen DBefens unb
feines ehrlichen, gefelligen ©tjnralters erfreute
er fid> eines grofjen greunbes» unb Äameraben»
treifes. Seiner gantilie roar er ein hmens=
guter, fütforglidjer ©atte unb Sater. ©tojje
Sorgfalt roibmete er ber ©rjieljung îcnb Sil»
bung feiner brei Pachtern, oon roeldjen er bie
eine als Sängerin aicsbilben lief;, bie fid) gegen»
roärttg in Dlmertla befindet, ©r felbft befafj
einen roohlttingenben Xenor unb hatte ein feines
SKufitoerftänbnis. 3" ©cfellfdjaft laufthte matt
gerne feinen reijenben Dlnelboten unb iRejita«
tionen.

gür bie 3mücEgebIiebenen bebeutet fein §tn=
fdjetben ein herber Schlag. Sieben feiner ©attire
unb feinen brei 3ä3d)tern fittb es jahlreidfe
greunbe unb Seïannte, bie ben Setluft biefes
lieben SJtannes betrauern.

Serlehtsunfälle. 2lm 18. bs.
erttgleifte auf her Station Stilen ein
©ütei*3ug. 5 ©Bagen rourben aus bem
©eleife geworfen unb bahei ber ©rem»
fer üonrab 2llemann töblid) oerlefet.
Der ©laterialfchaben tft hebeutenb unb
bte Strede roar burd) mehrere Stunben
gefperrt. — 2luf bem Sahnbamm in
ber Sentimatt tu fiu3ern rourbe ber
Stredenroärter ©ohert ©teter oon einer
fiolomottoe angefahren unb getötet. —
©etm Dorf ©orpataur überfuhr ein

2lutomohtItft etn oom lljährtgen ©bar»
les ©tarhad) geleitetes êunbefuhrroerï.
Änahe unb ôuitb roareit fofort tot. —
3n ©utttshofe geriet etn anberthalh»
jähriges ©täbchen ber $amtlie ôofftetter
unter einen ©tilchroagert unb rourbe ge»

tötet. — 3n fiaufanne ftüräte ber ^anb»
langer 2llfreb ©tncent ©trarb mit bem

jgabrrab unb erlitt fo fdjtoere ©erlehun»
gen, bah er ihnen im Spital erlag. —
3n ber ©emeinbe Schenton ftieh ein

©uto mit einem ©totorrab sufammen.
Der ©totorrabfahrer 3ofef ©ttermann
rourbe fdfroer oerlefet, feine auf bent

So3iusfih fifeertbe Schroägertn, ©life
©ttermann, rourbe gegen eine ©arten»
mauer gefchleubert unb blieb tot auf beut

©Iahe.

©rtrunten. ©eim ©abeu ertran»
ïett: itt ber offenen 2Iare hei 2tarau ber

©ädergefelle èatts 2IIhred)t; im ©hettt
hei ©euhaufen ber Sahuangeftellte Sein»;

rid) 2Beibner aus £eip3tg; im ©beut bei

Stein am ©hein ber ©{ehgerhurfhe
©raher aus bem ©ernhiet; im ©ier»
roalbftätterfee hei ©edenrieb ber ©a»

tiffier SBillp ©tüller aus Böfingen, uttb

im Stödroeiher hei SBattroil ber ©oif»

feur Steible. — 3m ©enferfee ertranîcn
hei einer ©ootfahrt am 22. bs. 3®^
ßaufanner, namens ©ial unb Samhuet
Der britte 3nfaffe bes geïenterten Soc»
tes, ©itlaus ©ill, 3od) aus ©tlleneuoe,
ïonnte fid) fo lange am Sootsranb feft»

halten, bis ihn 3toei oon ©illeneuoe aus

mit einem ©lotorhoot 3U §ilfe eilettbe

©ensbarmen aus feiner ©age befreiten.

S o n ft i g e Unfälle. 3m Stein»

brud) ber Diefhauunternehmung ©oftn» |
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gan der demokratischen Partei und war
in den letzten Jahren neutral. — Am
23. ds. nachmittags wählte das Dom-
kapitel der Diözese St. Gallen als Nach-
folger des verstorbenen Bischofs Dr. Ro-
hertus Bürkler zum neuen Oberhirten
Pfarr-Rektor Dr. Alois Scheiwiler. Die-
ser stammt aus Gossau, ist 53 Jahre
alt und ist der erste Organisator der
christlich - sozialen Arbeiterschaft der
Schweiz.

Die Stadtmusik von Lugano feierte
am 18. ds. den 100. Jahrestag ihres
Bestehens. Ein Umzug mit etwa 100
Fahnen durchzog die Stadt und abends
gab es ein großes Konzert. Am 22. ds.
kamen die Musikkorps aller größeren
Ortschaften des Tessins zur Feier in
Lugano zusammen.

In Lausanne starb ganz uner-
wartet im Alter von 51 Jahren der
ehemalige Direktor der „Nestle and
Anglo-Swiß Condensed Milk Com-
pany", Dr. A. Ketterer. Er war in
jüngeren Jahren Erzieher in der grie-
chischen Königsfamilie.

Im Wallis verursachte am 20. ds.
der St. Barthelêmy-Bach ohne sicht-
bare Gründe eine Ueberschwemmung,
durch welche die Eisenbahnlinie unter-
brochen wurde. Geleise und Kantons-
straße waren mit Schutt bedeckt. Die
Simplonzüge mußten über den Lötsch-
berg geleitet werden. Erst am 22. ds.
abends war die Lage wieder normal.
Am 23. ds. nachmittags führte der Bach
plötzlich wieder so viel Geschiebe talab,
daß der Verkehr auf der Staatsstraße
und der Simplonlinie neuerdings unter-
brochen wurde. Din internationalen
Züge verkehrten wieder über hen Lötsch-
berg. Da im ganzen Einzugsgebiete des
Baches kein größeres Gewitter fest-
gestellt werden konnte, vermutet man
einen Ausbruch unterirdischer Wasser-
ansammlungen.

Am 18. ds. sprach im Zürcher
Volkshaus der ehemalige deutsche Reichs-
minister Severing. Diese Gelegenheit
benützten die Kommunisten, um Radau
zu machen. Als im Volkshaus ein Hy-
drant gegen die Lärmenden in Aktion
gesetzt wurde, bombardierten diese den
Hydrantenführer und das Glasdach mit
Steinen. Es entstand ein Handgemenge,
bei welchem mehrere Personen verletzt
wurden. Schließlich schritt die Polizei
ein, deren Aktion bis 23 Uhr währte.
Es wurden über 20 Verhaftungen vor-
genommen. Ein Kommunist wurde
schwer, doch nicht lebensgefährlich ver-
letzt. — Die Seidenfirma Schwarzenbach
A Co. sah sich genötigt, den Betrieb
ihrer Fabriken in Thalwil, Gattikon und
Erlenbach ab 30. Juni auf einen Mo-
nat einzustellen. Von dieser Maßnahme
werden zirka 1000 Arbeiter betroffen,
die gewisse Entschädigungen erhalten.
Nach Wiederaufnahme des Betriebes
wird nur 3 Tage in der Woche ge-
arbeitet werden. — In Küsnacht wurde
am 21. ds. das neue Strandhad dem
Verkehr übergeben. Es kostete 430,000
Franken, zu welchen ein Gönner Fr.
100,000 unter der Bedingung beige-
steuert hatte, daß Kindern freier Zu-
tritt gestattet werde.

Am 23. ds. abends gegen 5 Uhr
überzog fast die ganze Inner- und Ost-
schweiz ein schweres Gewitter. In
der Gegend von Alptal, Sattel und
Rotenthurm wurden die Wege über-
schwemmt. Zwischen Biberbrücke und
Altmatt war der ganze Verkehr unter-
brochen. — Ueber das ganze Zürcher
Oberland ging eine ganze Stunde lang
ein wolkenbruchartiger Regen nieder, der
alle Bäche hoch anschwellen ließ. — In
der Gemeinde Hasten im Äppenzell
schlug der Blitz in das Haus des Land-
wirtes Jnauen, das innert wenigen Mi-
nuten total niederbrannte. Auch in der
Scheune des Landwirtes Manser, in der
gleichen Gemeinde, zündete der Blitz
und brannte die Scheune bis auf den
Grund ab. — Ueber Gonten ging ein
Hagelschlag nieder, der an den Kul-
turen bedeutenden Schaden anrichtete.

Unglücksfälle. Blitzschläge.
Am 16. ds. wurde bei Sempach die
32jährige Anna Hofer, die sich vor dem
Gewitter unter einen Baum geflüchtet
hatte, vom Blitz erschlagen. — Am 19.
Juni nachmittags zündete ein Blitz das
Wohnhaus des Josef Wäber in AI-
terswil (Freiburg) an. Das Vieh
konnte gerettet werden, Mobiliar und
Vorräte gingen zu Grunde. — Am 20.
traf ein Blitzschlag den Turm des Sta-
tionsgebäudes der Basler Straßenbahn
aui dem Barfüßerplatz. Die Turmspitze
wurde abgeschlagen und rollte auf die
Straße, ohne sonstigen Schaden anzu-
richten.

Abgestürzt ist am Pilatus der
Installateur Alfred Sidler aus Luzern,
der zwischen dem Heitertännliweg und
Bandweg ausgeglitten war.

f Gustav Leemami,

gew. Beamter der Eidgenössischen Kriegs-
Materialverwaltung in Bern.

Am 24. Februar dieses Jahres starb im
Lindenhofspital in Bern nach schwerer Krank-

ch Gustav Leemann.

heit Herr Gustav Leemann. Wenn auch etwas
verspätet, möchten wir doch das Andenken des
beliebten und geachteten Mannes auch in der
„Berner Woche" mit einigen Worten festhalten.

Gustav Leemann wurde in Bern geboren
und durchlief die hiesige Aeschbacherschule und
das Gymnasium. Er absolvierte s. Z. in der

Firma Howald an der Schwanengasse eine kauf-
männische Lehrzeit. Später betrat er die Be-
amtentaufbahn und bekleidete während zirka
3lZ Jahren die Stelle eines Kanzlisten bei der
eidgenössischen Kriegmaterialverwaltung. AIs
Offizier war Herr Leemann Mitbegründer des

Borunterrichtes für Schüler des Städtischen
Gymnasiums sowie der Lerberschule.

Gustav Leemauu liebte sein Bern, die Alpe»
und ganz besonders die Aare über alles. Er
war immer einer der ersten Gäste im Marzili-
Aarebad. Dank seines jovialen Wesens und
seines ehrlichen, geselligen Charakters erfreute
er sich eines großen Freundes- und Kameraden-
Ireifes. Seiner Familie war er ein Herzens-
guter, fürsorglicher Gatte und Vater. Große
Sorgfalt widmete er der Erziehung und Bil-
dung seiner drei Töchtern, von welchen er die
eine als Sängerin ausbilden ließ, die sich gegen-
wärtig in Amerika befindet. Er selbst besaß
einen wohlklingenden Tenor und hatte ein feines
Musikverständnis. In Gesellschaft lauschte man
gerne seinen reizenden Anekdoten und Rezita-
tionen.

Für die Zurückgebliebenen bedeutet sein Hin-
scheiden ein herber Schlag. Neben seiner Gattin
und seinen drei Töchtern sind es zahlreiche
Freunde und Bekannte, die den Verlust dieses
lieben Mannes betrauern.

Verkehrsunfälle. Am 18. ds.
entgleiste auf der Station Bitten ein
Güterzug. 5 Wagen wurden aus dem
Geleise geworfen und dabei der Brem-
ser Konrad Alemann tödlich verletzt.
Der Materialschaden ist bedeutend und
die Strecke war durch mehrere Stunden
gesperrt. — Auf dem Bahndamm in
der Sentimatt in Luzern wurde der
Streckenwärter Robert Meier von einer
Lokomotive angefahren und getötet. —
Beim Dorf Corpataur überfuhr ein

Automobilist ein vom 11jährigen Char-
les Marbach geleitetes Hundefuhrwerk.
Knabe und Hund waren sofort tot. —
In Buttisholz geriet ein anderthalb-
jähriges Mädchen der Familie Hofstetter
unter einen Milchwagen und wurde ge-
tötet. — In Lausanne stürzte der Hand-
langer Alfred Vincent Girard mit dem

Fahrrad und erlitt so schwere Verletzun-
gen, daß er ihnen im Spital erlag.
In der Gemeinde Schenkon stieß ein

Auto mit einem Motorrad zusammen.
Der Motorradfahrer Josef Ettermann
wurde schwer verletzt, seine auf dem

Soziussitz sitzende Schwägerin, Elise
Ettermann, wurde gegen eine Garten-
mauer geschleudert und blieb tot auf dem

Platze.

Ertrunken. Beim Baden ertran-
ken: in der offenen Aare bei Aarau der

Bäckergeselle Hans Albrecht: im Rhein
bei Neuhausen der Bahnangestellte Hem-
rich Weidner aus Leipzig: im Rhein bei

Stein am Rhein der Metzgerburschc
Graber aus dem Bernbiet: im Vier-
waldstättersee bei Beckenried der Pa-
tissier Willy Müller aus Zofingen, und

im Stöckweiher bei Wattwil der Coif-
feur Steidle. — Im Genfersee ertranken
bei einer Bootfahrt am 22. ds. zwei

Lausanner, namens Vial und Lambuel.
Der dritte Insasse des gekenterten Boo-
tes, Nikiaus Bill, Koch aus Villeneuve,
konnte sich so lange am Bootsrand fest-

halten, bis ihn zwei von Villeneuve aus

mit einem Motorboot zu Hilfe eilende

Gensdarmen aus seiner Lage befreiten.

Sonstige Unfälle. Im Stein-
bruch der Tiefbauunternehmung Losnn

^
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ger &)pEo. Bet SRaffonger [türgtc ein
groBer Srelsblod auf 3toei Srbeüer, Su»
colt unb [Raboub, bie Beibe getötet unir»
ben. — 3n [Rheinfelben geriet ber 2Ir»
heiter Snton SÜiüIIer in ben [Riemen ber
Ste:efaltma[d)ine unb rourbe getötet.

ftVur.-i^ii [üuii iwiéftii^ÉiitM'ili^àLiI<iiii ftKfcÉfp

Der 5R e g i e r u n g s r a t Bat im Ein»
oerftänbnis mit bem Sräfibenten bes
©roBen [Rates bie Einberufung ber
Septemberfeffion auf ben 8. September
feftgefetjt. — Er [teilte feit, baB naiB
ben einfcBIägigen gefetjlichcn S eftimmun»
gen in Siel ©erichtspräfibent fjrep bas
für bie SJahl notroenbige relatioe Sîebr
erreicht Bat unb beshalb geroählt ijt.
©r genehmigte bas [Rüdtrittsgefud) bes
[Rotars iüleranber SRaurer als Stbjunït
bes Smtfchreibers non Sern unb bes
Dr. E. Sdjmib als Setreibungs» unb
Uontursbeamter in Signau. — Er be»

[tätigte bie non ber -Rirdjgemeinbe Ober»
toil bei Süren getroffene 2BabI bes $Ri=

harb 3od)er, S.D.SR. in Dberroil, 3U
ihrem Starrer.

21m 19. bs. cntlub [ici) roieber ein
heftiges ©emitter über bas Sern»
biet. 3n ber Surgborfer Sabanftalt
rourbe bie Sahae mit ber ffrahnenftange
roeggeriffen unb bagu nod) ein Stüd
bes Turmes, bas beim Herunterlüden
bas Dad) be[d)äbigte. — ©egen 5 Uhr
nachmittags 30g [icï> bas ©emitter mit
Hagelfdjlag oerbunben oon Tböristjaus
über bas SSangental gegen Hergroil. 3n
DBörishaus überftrömten bie Ileinen
Sache bie StraBen, [o baB bie Tfeuer»
mehr aufgeboten merben muBte. Sud)
groifdjen üergers unb Rallnad) ging um
bie gleiche 3ett ein fürchterliches Hagel»
roetter nieber, bas in ben Kulturen gro»
Ben Schaben anrichtete. — 21m 23. bs.
ging ein heftiges ©emitter über bas
Serner Dberlanb nieber. 3n Därligen
rourbe bie StaatsftraBe 2 Steter hoch
über[d)üttet unb ber burdjgehenbe Ser»
lehr unterbrochen. — 3mi[eben 3mei=
Iüt[chinen unb SBilbersmil mürbe eine
Srüde roeggeriffen unb muBte ber ge=
[amte Automobil» unb Smhrroerïoerïehr
gefperrt merben.

2In bie Eifenbahnbrüde 3roi[d)en Ut
tig en unb Heim ber g mirb gegen»
roärtig ein 120 3entimeter breiter ©eh»
[teg angebaut. Die 3o[ten befreiten gu
gleichen Teilen bie ©emeinben Sttigen,
Deimberg unb 3ie[en, ferner bie Stabt
Thun, ber Staat Sern, bie Sunbes»
bahnen unb einige Snoate.

Die Sahresrcchnung ber ffiemeinbe
Sangenthal [d)loB mit einem îlïtio»
[albo oon gr. 107,388 ab. 2In Steuern
gingen ga\ 932,252 ein, bas Eleïtri»
jitätsroerf hatte einen UeberfdjuB oon
pr. 45,944. IXngünftig mar nur ber SB»
JdjluB ber 2Ba[[eroerforguttg, mas burch
ben talten SSinter 1928/29 unb auf eine
Durchgeführte 3anaIi[ation unb Quellen»
fa[[ungen im Eingugsgebiet gurüdgufüh=
ren i[t. -- SnläBIid) bes 3ugenbfe[tes
tourbe gugleich bas neue Srimarfchulhaus
eingeweiht, bas mit einem 3o[tenauf=
toanb oon über 1 Stillion granten er»

baut morben mar. ©emeinbepräfibent
Storgenthaler übergab bas neue Schul»
haus im Seifein gahlreidjer ©ä[te ber
Srimar[d)uItommi[[ion, in beren Stamen
Direttor Schneiber ben Dant ber fiehrer»
[djaft unb ber Schüler ausfpradj. [Rad)
ber Seier folgte ein Sanfett ber Se»
hörben unb gelabenen ©ä[te im Hotel
Sären.

3n SR a b i s m i I tonnte ber ältefte
©emeinbebürger 3oI). 3at. Scheibegger
im ©hürn im 3rei[e oon 3inbern, En»
teln unb Urenteln feinen 90. ©eburts»
tag feiern. Die Seier mürbe burd) Sie»
beroorträge bes Stämterdjors Stabis»
roil oerfdjönt.

2Im 22. bs. mürbe ber neue Steg
über bie Emme bei [Ram[ei in Sin»
mefenheit einer groBen Sollsmenge ein»
geroeiht. Der Steg befteht aus gmei auf
Senbelpfeilern ruhenben ©elentbögen aus
armiertem Selon mit einer ©efamtlänge
oon 75 Sietern. Die 3o[ten[umme he»

trug runb 3fr. 20,000.
3n ber Wu im Talgut bei SS i d)

trad) oergemaltige ber 41jäl)rige Hanb»
langer 3arl Sehmann ein 9jähriges
Stäbchen unb entfloh, als Seute bagu
tarnen, fein Selo im Stich Ia[[enb. Ulm
20. bs. mürbe er an ber StaatsftraBe
bei S3id)trad) oon einem Soligiften ge»
geftellt. Es tarn gu einer [Reooloer»
fd)ieBerei, bod) oerfagten bie Satronen
bes Serbrechers bis auf eine, bie nicht
traf. 2In ber [ich nun entroidelnben Hefe»
jagb nahmen auch Sauern unb bie
fianbjäger oon ©ergenïee, Stiefen unb
OberbieBbad) teil. Slit Hilfe bes So»
ligeihunbes oon ©ergenfee gelang es, ben
Hnholb aus [ einem Serfted unter bem
Sahnbamm herausguholen unb feft»
gunehmen.

Tobesfälle. Wm 17. bs. oer»
[chieb im Sehn bei ©rubenroalb ber
Sanbroirt 3o'hann ©rünenmaIb»3mober=
[teg, eine roeit unb breit gead)teter unb
Beliebter Sürger. — 3n H i n b e I b a n t
[tarb an einer Sungenentgünbung im
Slter oon 52 3abren 3atob Sepeler,
SSerlführer. Er mar feit 1905 bei ber
gtrma Ttlfreb fffiit[<hi=S3ibmer in Stel»
lung. — 3m Slter oon 73 3ahren
[tarb in SR o b'i b a <h unermartet Srau
Smmann, Sehrers, bie mit ihrem Satten
[ahrgehntelang bie Seiben unb greuben
bes Schulmeifterbafeins geteilt hatte.

Unglüdsfälle. 3tßi[d)en 3ä3iroil
unb ©roBhöchftetten mürbe ber öanb»
langer Ehriftian fiehmann oon einem
Automobil überfahren unb [o [chmer oer»
leht, baB ber Tob turg nach bent Un»
fall eintrat.

Som Start[trom erfaBt mürbe im
Untermert Siel ber Hilfsarbeiter 211=

Bert [Ridjarb. Er muBte in bebentlidfem
3u[tanb ins Spital oerbrad)t merben.

Sèim Saben ertrunten. 21m
22. bs. ertrant beim Saben in ber
2Iare in ber Sähe oon Süren ber be»

fannte Sieler Staler S h i I i P P e S o

Bert. Er mar 49 Sabre ait, i[t ber
Sohn Saul [Roberts, bes Schöpfers ber
SBanbmalereien im [Reuenburger 50îu=

[eum unb im alten Sunbesgerid)ts=
gebäube in Saufanne. Er [elbft rourbe
betünnt burd) [eine Aquarelle für eine

„giora ber 2IIpen" unb eine „glora
bes 3ura". Er mar ber Staler ber

lieblichen Umgebung Siels unb oon ihm
[lammen auch bie Stalereien im SSarte»
[aal II. 3Ia[fe bes Sieler Sahnhofes.
— 3m Sibauer Stranbbab ertrant bie
Setunbarfchülerin 3Iara Hasler, roa'hr»
[cheinlich infolge eines Hergfdjlages, im
[eichten 2Ba[[er.

21m 18. bs. rourbe im ©emerbe»
mufeum ein Erportmufterläger
eröffnet, bas ben Heineren berni[d)en
3nbu[trien bie nötige Sropaganba»
Organifation gum Erport [djaffen mill.
2In ber 2Ius[teIIung [inb bergeit 25
2Ius[teIIer beteiligt. Sie geigt oor allem
bie Tertilinbuftrie (Seinen, 3ä[etüd)er,
Saummoll» unb Seinmebereien). Ser»
treten i[t nod) bas Stetallgeroerbe (2Ip=
paratefabrifation), bie Sahrungs» unb
©enuBmittelgeroerbe (Schotolabe,
Sdjachteltäfe, Sistuits), bie Sorgellan»
inbuftrie, Töpferei unb bie Holgfchnit»
gerei. Die Säumlichteiten im ©emerbe»
mufeum mürben oon ber [Regierung
gratis gur Serfügung geftellt. Es [inb
and) Sropaganba»2lttionen im Suslanbe
in 2Iusfid)t genommen. Der Schöpfer
bes Erportmufterlagers unb 3ugfeid)
ber ©e[d)äftsführer ift ber Hanbels»
tammer[etretär Dr. [Rubin, ber aud)
bei ber Eröffnungsfeier bie ©ä[te be»

grüBte.
©egen bie fiehrtätigteit bes Uni»

oerfitätsprofeffors be [Repnolb mürbe
iüngft eine Setition eingereicht, mogegen
fid) nun bie Schüler bes Srofeffors auf»
lehnen unb [ich gegen bie oer[ud)te
Unterbrüdung ber atabemifdjen fie'hr»
freiheit oerroabren. Sie [teilen feft, baB
alle Sormürfe gegen bie fiehrtätigteit
be [Repnolbs unbegrünbet [eien unb baB
er in feinen Sorlefungen roeber für ben
3athoIigismus Sropaganba machte nod)
[taatsgefährliche 2In[d)auungen oertün»
bete. Sie ermarten oom [Regierungsrat,
baB er [ich bemühe, Srof. be [Repnolb
ber Unioerfität Sern gu erhalten.

2In ber philofophifchen gatultät II ber
Unioerfität beftanb Herr [Robert
3obIi oon Sern bie Dottorprüfung.

Der [tatifti[d)en 3ahresüber»
f i d) 1 1929 bes Statiftifdjen Smtes Sern
entnehmen mir, baB bie Seoölterung ber
Stabt im Serichtsjahre um 1616 Ser?
[onen gugenommen hat unb am 3ahres=
enbe 112,496 Einmo'hner gählte. 3m
Saufe bes 3ahres mürben 513 3Boh=
nungen erftellt unb 28 abgebrochen, [o
baB ber [Rcin3umad)s 485 beträgt. Die
Seermohnungs3iffer betrug 1,1 Srogent.
Der Sautofteninber beträgt 169 gegen
276 im 3ahre 1919. Der Stietinber i[t
bagegen feit 1914, mo er 100 mar, un»
unterbrochen geftiegen unb beträgt heute
194. Der [Rahrungsmittelinber i[t im
Serichtsjahre um einen Snntt gefunten
unb betrug 3U Enbe bes 3ahres 157.
Silliger als oor bem 3riege i[t ber
elettrifdje Strom, be[[en 3nber auf 80
fleht. Der ©efamtinber ftanb Enbe 1929
auf 169, gegen 168 im Sorjahre. Die
[täbtifdje Silletfteuer braute 401,295
tränten (im Sorjahre S^r. 368,211).
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ger (Hfl-Co. bei Massongex stürzte ein
großer Felsblock auf zwei Arbeiter, Bu-
coli und Raboud, die beide getötet wur-
den. — In Rheinfelden geriet der Ar-
better Anton Müller in den Riemen der
Merfaltmaschine und wurde getötet.

lMernàM
Der Regierungsrat hat im Ein-

Verständnis mit dem Präsidenten des
Großen Rates die Einberufung der
Septembersession auf den 3. September
festgesetzt. — Er stellte fest, daß nach
den einschlägigen gesetzlichen Bestimmun-
gen in Viel Gerichtspräsident Frey das
für die Wahl notwendige relative Mehr
erreicht hat und deshalb gewählt ist.
Er genehmigte das Rücktrittsgesuch des
Notars Alexander Maurer als Adjunkt
des Amtschreibers von Bern und des
Dr. E. Schmid als^Betreibungs- und
Konkursbeamter in Signau. — Er be-
stätigte die von der Kirchgemeinde Ober-
roil bei Büren getroffene Wahl des Ri-
chard Kocher. V. D.M. in Oberwil, zu
ihrem Pfarrer.

Am 13. ds. entlud sich wieder ein
heftiges Gewitter üher das Bern-
biet. In der Burgdorfer Badanstalt
wurde die Fahne mit der Fahnenstange
weggerissen und dazu noch ein Stück
des Turmes, das beim Herunterstürzen
das Dach beschädigte. — Gegen 5 Uhr
nachmittags zog sich das Gewitter mit
Hagelschlag verbunden von Thörishaus
über das Wangental gegen Herzwil. In
Thörishaus überströmten die kleinen
Bäche die Straßen, so daß die Feuer-
wehr aufgeboten werden mußte. Auch
zwischen Kerzers und Kallnach ging um
die gleiche Zeit ein fürchterliches Hagel-
wetter nieder, das in den Kulturen gro-
ßen Schaden anrichtete. — Am 23. ds.
ging ein heftiges Gewitter über das
Berner Oberland nieder. In Därligen
wurde die Staatsstraße 2 Meter hoch
überschüttet und der durchgehende Ver-
kehr unterbrochen. — Zwischen Zwei-
lütschinen und Wilderswil wurde eine
Brücke weggerissen und nmßte der ge-
samte Automobil- und Fuhrwerkverkehr
gesperrt werden.

An die Eisenbahnbrücke zwischen Ut-
tig en und Heim ber g wird gegen-
wärtig ein 123 Zentimeter breiter Geh-
steg angebaut. Die Kosten bestrebten zu
gleichen Teilen die Gemeinden llttigen,
Heimberg und Kiesen, ferner die Stadt
Thun, der Staat Bern, die Bundes-
bahnen und einige Private.

Die Jahresrechnung der Gemeinde
La n g e nth al schloß mit einem Aktiv-
saldo von Fr. 137,333 ab. An Steuern
gingen Fr. 932,252 ein, das Elektri-
Zitätswerk hatte einen Ueberschuß von
Fr. 45,944. Ungünstig war nur der Ab-
Muß der Wasserversorgung, was durch
den kalten Winter 1928/29 und auf eine
durchgeführte Kanalisation und Quellen-
fassungen im Einzugsgebiet zurückzufüh-
ren ist. — Anläßlich des Jugendfestes
wurde zugleich das neue Primarschulhaus
eingeweiht, das mit einem Kostenauf-
wand von über 1 Million Franken er-

baut worden war. Gemeindepräsident
Morgenthaler übergab das neue Schul-
Haus im Beisein zahlreicher Gäste der
Primarschulkommission, in deren Ramen
Direktor Schneider den Dank der Lehrer-
schaft und der Schüler aussprach. Nach
der Feier folgte ein Bankett der Be-
hörden und geladenen Gäste im Hotel
Bären.

In Madiswil konnte der älteste
Eemeindebürger Joh. Jak. Scheidegger
im Ghürn im Kreise von Kindern, En-
kein und Urenkeln seinen 93. Geburts-
tag feiern. Die Feier wurde durch Lie-
dervorträge des Männerchors Madis-
wil verschönt.

Am 22. ds. wurde der neue Steg
über die Emme bei Ram sei in An-
Wesenheit einer großen Volksmenge ein-
geweiht. Der Steg besteht aus zwei auf
Pendelpfeilern ruhenden Eelenkbögen aus
armiertem Beton mit einer Gesamtlänge
von 75 Metern. Die Kostensumme be-
trug rund Fr. 23,333.

In der Au im Talgut bei Wich-
trach vergewaltige der 41jährige Hand-
langer Karl Lehmann ein 9jähriges
Mädchen und entfloh, als Leute dazu
kamen, sein Velo im Stich lassend. Am
23. ds. wurde er an der Staatsstraße
bei Wichtrach von einem Polizisten ge-
gestellt. Es kam zu einer Revolver-
schießerei, doch versagten die Patronen
des Verdrechers bis auf eine, die nicht
traf. An der sich nun entwickelnden Hetz-
jagd nahmen auch Bauern und die
Landjäger von Gerzensee, Kiesen und
Oberdießbach teil. Mit Hilfe des Po-
lizeihundes von Gerzensee gelang es, den
Unhold aus seinem Versteck unter dem
Bahndamm herauszuholen und fest-
zunehmen.

Todesfälle. Am 17. ds. ver-
schied im Lehn bei Grubenwald der
Landwirt Johann Erünenwald-Jmober-
steg, eine weit und breit geachteter und
beliebter Bürger. — In Hindelbank
starb an einer Lungenentzündung im
Alter von 52 Jahren Jakob Beyeier,
Werkführer. Er war seit 1935 bei der
Firma Alfred Witschi-Widmer in Stel-
lung. — Im Alter von 73 Jahren
starb in Rohrbach unerwartet Frau
Ammann, Lehrers, die mit ihrem Gatten
jahrzehntelang die Leiden und Freuden
des Schulmeisterdaseins geteilt hatte.

Unglücksfälle. Zwischen Zäziwil
und Eroßhöchstetten wurde der Hand-
langer Christian Lehmann von einem
Automobil überfahren und so schwer ver-
letzt, daß der Tod kurz nach dem Un-
fall eintrat.

Vom Starkstro m erfaßt wurde im
Unterwerk Viel der Hilfsarbeiter AI-
bert Richard. Er mußte in bedenklichem
Zustand ins Spital verbracht werden.

Beim Baden ertrunken. Am
22. ds. ertrank beim Baden in der
Aare in der Nähe von Büren der be-
kannte Vieler Maler Philippe Ro-
bert. Er war 43 Jahre alt, ist der
Sohn Paul Roberts, des Schöpfers der
Wandmalereien im Neuenburger Mu-
seum und im alten Bundesgerichts-
gebäude in Lausanne. Er selbst wurde
bekannt durch seine Aquarelle für eine

„Flora der Alpen" und eine „Flora
des Jura". Er war der Maler der

lieblichen Umgebung Biels und von ihm
stammen auch die Malereien im Warte-
saal II. Klasse des Vieler Bahnhofes.
— Im Nidauer Strandbad ertrank die
Sekundarschülerin Klara Hasler, wahr-
scheinlich infolge eines Herzschlages, im
seichten Wasser.

MWMnH
Am 18. ds. wurde im Gewerbe-

museum ein Exportmu st erläge r
eröffnet, das den kleineren bernischen
Industrien die nötige Propaganda-
Organisation zum Export schaffen will.
An der Ausstellung sind derzeit 25
Aussteller beteiligt. Sie zeigt vor allem
die Textilindustrie (Leinen, Käsetücher,
Baumwoll- und Feinwebereien). Ver-
treten ist noch das Metallgewerbe (Ap-
paratefabrikation), die Nahrungs- und
Eenußmittelgewerbe (Schokolade,
Schachtelkäse, Biskuits), die Porzellan-
industrie, Töpferei und die Holzschnit-
zerei. Die Räumlichkeiten im Gewerbe-
museum wurden von der Regierung
gratis zur Verfügung gestellt. Es sind
auch Propaganda-Aktionen im Auslande
in Aussicht genommen. Der Schöpfer
des Exportmusterlagers und zugleich
der Geschäftsführer ist der Handels-
kammersekretär Dr. Rubin, der auch
bei der Eröffnungsfeier die Gäste be-
grüßte.

Gegen die Lehrtätigkeit des Uni-
versitätsprofessors de Reynold wurde
jüngst eine Petition eingereicht, wogegen
sich nun die Schüler des Professors auf-
lehnen und sich gegen die versuchte
Unterdrückung der akademischen Lehr-
freiheit verwahren. Sie stellen fest, daß
alle Vorwürfe gegen die Lehrtätigkeit
de Reynolds unbegründet seien und daß
er in seinen Vorlesungen weder für den
Katholizismus Propaganda machte noch
staatsgefährliche Anschauungen verkün-
dete. Sie erwarten vom Regierungsrat,
daß er sich bemühe, Prof. de Reynold
der Universität Bern zu erhalten.

An der philosophischen Fakultät II der
Universität bestand Herr Robert
Kohli von Bern die Doktorprüfung.

Der statistischen Jahresüber-
ficht 1323 des Statistischen Amtes Bern
entnehmen wir, daß die Bevölkerung der
Stadt im Berichtsjahre um 1616 Per?
sonen zugenommen hat und am Jahres-
ende 112,496 Einwohner zählte. Im
Laufe des Jahres wurden 513 Woh-
nungen erstellt und 23 abgebrochen, so

daß der Reinzuwachs 485 beträgt. Die
Leerwohnungsziffer betrug 1,1 Prozent.
Der Baukostenindex beträgt 169 gegen
276 im Jahre 1919. Der Mietindex ist
dagegen seit 1914, wo er 133 war, un-
unterbrochen gestiegen und beträgt heute
194. Der Nahrungsmittelindex ist im
Berichtsjahre um einen Punkt gesunken
und betrug zu Ende des Jahres 157.
Billiger als vor dem Kriege ist der
elektrische Strom, dessen Index auf 33
steht. Der Eesamtindex stand Ende 1929
auf 169, gegen 163 im Vorjahre. Die
städtische Billetsteuer brachte 431,295
Franken (im Vorjahre Fr. 363,211).
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Die auf bert Sunbesbabnen unb Srit>at=
bahnen ausgegebenen Sillette finb oon
1,395,746 tut Sorjabre auf 1,425,403
geftiegen. Der Strahenbabnoerïebr ift et»

tuas 3urüdgegangen, bagegen bat ber
Dmnibusoertebr angenommen. Die ^3oft=
cbedein3ablungen finb oon Orr. 154 SOÏiI=

lionen auf 3fr. 165 SJiillionen geftiegen.
Der Delegtammoerfebt bat um 3 ißro=
3ent abgenommen, ber Delepbonoertebr
nahm um 7 Sro3ent 3u. ©benfo bat
auch ber Sriefoertebr 3ugenommen. Die
Sluslanbsgäfie finb oon 63,000 auf
72,000 geftiegen. Sertebrsunfälle gab
es nur 651 gegen 758 im Sorjabre.
Die ©aserscugung ift um 904,000 Ku=
bitmeter geftiegen, bie ©Ieltri3itäts=
er3eugung um 5 SRillionen Kiloroattftun»
ben. Der 3fIeifd)tonfum betrug auf ben
Kopf ber Seoölterung 48,6 Kilogramm,
nor bem Kriege betrug er 64,5 Kilo»
gramm. ©in Abflauen ber Konjunttur
ift im allgemeinen aus ben ftatiftifcben
Daten nid&t beraus3utefen.

71m 21. bs. nabm bie „Tflpar' ibr
brittes SIug3eug in ©mpfang.
Das neue Sertebrsflugseug beifet „3ung=
frau" unb foil fpeîiell bei Tltpenflügen
Serroenbung finben. ©s ift ein ©omte»
©inbecter mit einem 230pferbe!räftigem
aiîotor unb bat eine Söcbftgefcbroinbig»
teil ,oon 205 Kilometern. Die Kabine
fafet 5—6 ißerfonen unb bas SIug3eug
oermag mit biefer Selaftung Söben bis
3U 5000 SOteter 3U erreichen.

f §îrtït Soîlrtîf.
Der langjährige ifkäfib«nt ber xsraelttifd)en

ftultusgememb-e Sern, friert §enri Sonnef, ift
am 31. SPtai a. c. im rilter non 79 3ai)ten
in ein beffetes 3en[eits abberufen werben,
ältit feinem Uthleben ging einer ber ebel»

gefinnteften ©tenfdjen bai)in, fan! eine ber mar«
fanteften Ißerfönlichteiten bes 3ubentums in ber

SdjtDeij jäl) in bie ©ruft.
Ülm 1. September 1851 in Sem geboren,

burcijiief er I)ier bie Spulen mit Ütusseidptung ;

burd) ©ifer unb gleiß, wie burd) fiele 3u»
oorïommenheit, gewann er fid) bie èerjen feiner
Beßrer unb Äameraben. Kum Wanne heran»
gereift, !am er wegen feiner großen Sprach
lenntniffe unb feiner ftattlidjen, außerotb entließ
geminnenben ©rfcßeinung unb nicht äuletjt toegen
feines golblautern ©ßaralters, in gehobener
Stellung in eines ber weltberühmten Käufer
oon ipatis als Seïretâr. Ttad) 25jät)riger er»

folggeJrönter îlmtstâtigïeit 30g er fidi) nach

feiner geliebten §etmatftabt Sern 3urüd, wo
et 3unäd)ft, I)auptfäd)Iid) um • tätig 3U fein unb
fid) geiftig 3U befd)äftigert, einen fianbïarien»
Setlag grünbete, wobei er hier 3um erftenmal
neue §erfteIlungsmethoben einführte. Später
gab er bie franjofifche 3eitfdjrift „Les Etats
unis d'Europe", bas Sprachrohr bet „Ligue
internationale de la Paix" heraus unb wirlte
fo fdfon bamals für ben oblteroerbrübernben
©ebanïen, ber heute im Sölterbunb feinen
Siebetfdjlag gefunben hat-

Wit bem Seginn bes 20. fjahrhunberts 30g
er fid) oon allen geschäftlichen Setätigungen
oöllig 3urüd, unb lebte nur. nod) feiner Slultus»
gemeinbe, ben türmen» unb ben wohltätigen
iünftalten. So würbe unter feiner Heilung cor
nahe3U 25 fahren bie neue Spnagoge an ber
Äapellenftraße errichtet, oor einem halben 3aßre
bie neue iübbanlungshalle auf bem israelitifdjen
griebßof erbaut, ©t gehörte audj 3U ben ffirün»
betn bes Schweis, israeliiifdjen ©emeinbebunbes,
faß im 3entral!omitee besfelben bis ßuletjt,
gehörte and) bem Sorftanbe bes istaelitifdjen
9lltersafpls in Hengnau, wie aud) bent üomitec
bes israelitifchen Spitals in Safel unb bafelbft
auch i>tm israelitifchen SBaifenhaus als füß»
renbes unb einflußreiches ffiorftanbsmitglieb an.

3ur 3Ibbatt!ung in ber neuen griebhofsljalle
haben fid) neben ber oolhsäßligen ftultusgemeinbe
aus allen israelitifchen Äuliusgemeinben ber
Sd;w-ej3 Delegationen eingefunbett. Der „©etrie
ÜRotnanb" w.ar burd) bie ©egenwart bes §errn
3ofeph Sd)wob, ber Belanntridj 3U btn engern

f §eitri ©onnef.

gteunben bes Serftorbenen 3äi)Itc, repräfentatio
oertreten. Die îlbbanlungsrebe hielt Sjetr f3tc»
biger Sdlcffinger, ber in tnappen 3ügen ein

getreues Silb biefes feltenen Werifdjen ge»

geichnet unb ben großen Serluft gefdfilbert,
ben nicht nur bie ©emeinbe unb ißre gemein»
nütjigcn Sereine, fonbern aud) alle unfere Stil»
bürget burd) feinen Heimgang erlitten haben.
3m Samen ber Äultusgemeinbe fprad) ber
Sbepräfibent ber ©emeinbe, §err 3. Slort)»
SBertheimer. §err Dr. ©h- Sollag in 3ürid)
fdjilberte bie patriotifdje ©efinnuttg bes^Ser»
blid)enett, §err Sloch in Ha ©haur=be=g.onbs
fdjilberte ben ©emeinfd)afisfinn bes Serftor»
ftorbenen, Sgerr ©ugett SBeiLStraus nal)tn im
kamen ber „Union", 5jett SDi. Siod) im. Samen
bes Wänner!ran!enoeteins iübfd)ieb. §err 3-
Sollag fd)ilberte nod) bas 3ntereffe bes Set»
ewigten für ben ülufbau tpaläftinas, wo ben
Sebrüdten unb ©ebrängten in ben fiänbern ber
Sot eine neue Jjeimat unter gefünbettt unb
würbigern Serhältniffen gefdjaffen werben follte.
3n feinem Schlußworte nahm ber Seelf.orger
ber ©emeinbe mit bem ißriefterfcgen ben letjten
îtbfd)ieb 00m Oberhaupte ber Hultusgemeinbe.
2Bat fein SBirten ein Segen, fo wirb bas Slit»

beuten an ihn ein Segen bleiben.

3tn iDtrfcbenparï, bem fBerner
Diergartert, berr[d>t berget! eitel gfreube.
3mei Dubettb .Htrfcbleirt tummeln ftcb
barinnen berum unb lebten Sonntag
finb brei ioirfdjentinber 3ur 2BeIt ge=
tommen.. Sie finb braun, baben toeifee
Duofem unb oorberbanb nocb unoer=
bältnismäbig lange Stel3beiue. 2tucb
3toei Sunge ber jaoanifcben ôiifcben»
famiiie madfen bergeit ibre erften
©ebcerfudfe, bie iötufflons baben
ebenfalls ein 14 Dage altes 3idlein unb
aud) bas afriïartifcbe 9Jtäbnenfd)af, bie
Süffel unb fogar ein fiama haben 3u»
roacbs erhalten.

®eim ©emitter oom 16. bs. fdjlug
ber Slib in fünf Käufer ber 23ottigen=
firafee, ®abnftrabe, SRurtenftrabe (93etb=
lebem), Köni3ftrabe unb fJIHeetoeg ein.
©r 3ünbete 3mar nicht, aber es gab
beträchtliche Sad)fd)äben. — ®eim ©e=
œitter com 23. bs. fd)Iug ber 53Iib in
ein Saus an ber 3tnfbelmftrabe. Die
9JtetaIIoer3ierungen bes Dahcs tourben

gefcïjmolgcrt, bod) banbelte es fid) and)
bier um einen falten Schlag, ber nicht
3ünbete. Wud) bie £id)tleitung funttio»
nierte roeiter, bagegen tourben 200 De»
tepbonanfhlüffe unterbrodjeu unb aufeer
©etrieb gefebi, ein $alt, ber für Sern
ein 9tooum ift.

kfnt 21. bs. entftanb in einem Saufe
an ber Sreiburgftrajfe ein © ft r i d)

branb, ber aber ber Sauptfadje nach
fdjon gelöfcbt mar, als bie (jeuerroe'br
eintraf, ©r rourbe roa'brfcbeinlid) burd)
unoorficbtiges Santieren einer Saus»
bemobnerin, bie mit brennenber Ker3e
auf ben ©ftricb gegangen mar, oerurfad)t.
©s entftanb Sad)fd)aben im Setrage
oon einigen bunbert grauten.

lfm 13. bs. mar in ber Sremgarten»
ftrafee ein Sabfabrer mit einem 3tuto
Buiammengeftofeen. Der Sabfabrer, ©u=
ftao Dfd)an3 oon Sigrismü, ift nun am
18. bs. im Snfelfpital feinen Serie!»
3ungen erlegen. — 31m 21. bs. abenbs
fuhr eine Sabfabrerin auf bem Sübl=
ftub mit ooller SBucbt in einen kffobalt»
magen hinein unb muffte bemujftlos ins
Snfelfpital oerbrad)t roerben. 3br Se»
finben gibt aber 3u ïeinerlei Seforgnis
Slnlaf. — Seim Saben in ber offenen
Stare in ber Stäbe bes Keenbermätteli
ertrant am 22. bs. ber 19jä'brige Süfs»
arbeitet SBalter Soller. ©r fdjmamm
mit feinem Kameraben gegen bas 3n=
feit unb hörte plöblicb mit bem Scbmim»
men auf. Der Kamerab oerfud)te ihn
ans Ufer 3u bringen, muhte ihn aber
loslaffen, roorauf Soller fofort oerfant.
Die £eid)e rourbe in ber Seftau bei
Sremgarten gelänbet.

SIm 15. bs. ronrbe in 3roei ©efcbäften
an ber Sltarttgaffe eingebrochen. Die
Däter gelangten burd) bie Kellerraume
in bie ©efcbäftslotale unb erbeuteten
über 2000 fronten.

Das ftäbtifcbe Diefbauamt
gibt über ben Dagesoertebr auf ber
Kornbaus» unb Korrainebrüde folgenbe
Daten: ©s paffierten in ber 3eit uou
6 Uhr morgens bis 21 Uhr abenbs
oor ber ©röffnung ber fiorrainebrüde:
Heber bie ©ifenbabnbrüde StRotorfabr»
Beuge —, befpannte ffuhrroerte 132,
Selos 3225; über bie Kornbausbrüde:
9Jtotorfabr3euge 3459, befpannte gubr»
merte 223, Selos 4262. Stach ber ©r»
Öffnung ber fiorrainebrüde: Heber bie
fiorrainebrüde: SJtotorfabr3euge 2194,
befpannte ffubrmerte 140, Selos 4134;
über bie Kornbausbrüde: SJtotorfab^
3euge 2060, befpannte guhrroerte 233,
Selos 3176.

fjliegerbauptmann Sans SBirtb
rourbe 3um Direttor bes Kollflngplabes
St. ©aIIen»SHtenrbein geroäblt. Sur
Sern ift es unbebingt bebauerlid), ben
ool!stümiid)en, tübncn Süeger 3u oer»
lieren.

kleine ferner Umfc^ou.

Hnfer laufenbes Sabrbunbert rourbe
oon ber SOtitmelt fdfon mit ben oer»
febiebenften ©brentiteln cbaratterifieri
2tts es auf bie SBelt tarn, roar es bas
,,3abrbunbert bes Kinbes", fpäter als
ber ÏBelttrieg fein ©nbe nehmen roollte,
bas „Sabrbunbert ber Seftialität" unb
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Die auf den Bundesbahnen und Privat-
bahnen ausgegebenen Billette sind von
1,395,746 im Vorjahre auf 1,425,493
gestiegen. Der Straßenbahnverkehr ist et-
was zurückgegangen, dagegen hat der
Omnibusverkehr zugenommen. Die Post-
checkeinzahlungen sind von Fr. 154 Mil-
lionen auf Fr. 165 Millionen gestiegen.
Der Telegrammverkehr hat um 3 Pro-
zent abgenommen, der Telephonverkehr
nahm um 7 Prozent zu. Ebenso hat
auch der Briefverkehr zugenommen. Die
Auslandsgäste sind von 63,999 auf
72,999 gestiegen. Verkehrsunfälle gab
es nur 651 gegen 753 im Vorjahre.
Die Gaserzeugung ist um 994,999 à-
bikmeter gestiegen, die Elektrizitäts-
erzeugung um 5 'Millionen Kilowattstun-
den. Der Fleischkonsum betrug auf den
Kopf der Bevölkerung 48,6 Kilogramm,
vor dem Kriege betrug er 64,5 Kilo-
gramm. Ein Abflauen der Konjunktur
ist im allgemeinen aus den statistischen
Daten nicht herauszulesen.

Am 21. ds. nahm die „Alpar" ihr
drittes Flugzeug in Empfang.
Das neue Verkehrsflugzeug heißt „Jung-
frau" und soll speziell bei Alpenflügen
Verwendung finden. Es ist ein Comte-
Eindecker mit einem 239pferdekräftigem
Motor und hat eine Höchstgeschwindig-
keit von 295 Kilometern. Die Kabine
faßt 5—6 Personen und das Flugzeug
vermag mit dieser Belastung Höhen bis
zu 5999 Meter zu erreichen.

1- Henri Bonnes.
Der langjährige Präsident der israelitischen

Kultusgemeinde Bern, Herr Henri Bonnes, ist

am 31. Mai a. c. im Alter von 79 Jahren
in ein besseres Jenseits abberufen worden.
Mit seinem Ableben ging einer der edel-

gesinntesten Menschen dahin, sank eine der mar-
kantesten Persönlichkeiten des Judentums in der

Schweiz jäh in die Gruft.
Am 1. September 1K51 in Bern geboren,

durchlief er hier die Schulen mit Auszeichnung;
durch Eifer und Fleiß, wie durch stete Zu-
vorkommenheit, gewann er sich die Herzen seiner

Lehrer und Kameraden. Zum Manne heran-
gereift, kam er wegen seiner großen Sprach-
lenntnisse und seiner stattlichen, außerordentlich
gewinnenden Erscheinung und nicht zuletzt wegen
seines goldlautern Charakters, in gehobener
Stellung in eines der weltberühmten Häuser
von Paris als Sekretär. Nach 25jähriger er-
folggekrönter Amtstätigkeit zog er sich nach

seiner geliebten Heimatstadt Bern zurück, wo
er zunächst, hauptsächlich um tätig zu sein und
sich geistig zu beschäftigen, einen Landkarten-
Verlag gründete, wobei er hier zum erstenmal
neue Herstellungsmethoden einführte. Später
gab er die französische Zeitschrift „ües fitnks
unis cNCurope", das Sprachrohr der „l-igue
internationale rie la paix" heraus und wirkte
so schon damals für den volkerverbrüdernden
Gedanken, der heute im Völkerbund seinen

Niederschlag gefunden hat.
Mit dem Beginn des 20. Jahrhunderts zog

er sich von allen geschäftlichen Betätigungen
völlig zurück und lebte nur. noch seiner Kultus-
gemeinde, den Armen- und den wohltätigen
Anstalten. So wurde unter ssiner Leitung vor
nahezu 2S Jahren die neue Synagoge an der
Kapellenstraße errichtet, vor einem halben Jahre
die neue Abdankungshalle auf dem israelitischen
Friedhof erbaut. Er gehörte auch zu den Grün-
dern des Schweiz, israelitischen Gemeindebundes,
saß im Zentralkomitee desselben bis zuletzt,
gehörte auch dem Vorstande des israelitischen
Altersasyls in Lengnau, wie auch dem Komitee
des israelitischen Spitals in Basel und daselbst
auch dem israelitischen Waisenhaus als füh-
rendes und einflußreiches Vorstandsmitglied an.

Zur Abdankung in der neuen Friedhofshalle
haben sich neben der vollzähligen Kultusgemeinde
aus allen israelitischen Kultusgemeinden der
Schweiz Delegationen eingefunden. Der „Cercle
Romand" war durch die Gegenwart des Herrn
Joseph Schwob, der bekanntlich zu dìn engern

ch Henri Bonnef.

Freunden des Verstorbenen zählte, repräsentativ
vertreten. Die Abdankungsrede hielt Herr Pre-
diger Messinger, der in knappen Zügen ein

getreues Bild dieses seltenen Menschen ge-
zeichnet und den großen Verlust geschildert,
den nicht nur die Gemeinde und ihre gemein-
nützigen Vereine, sondern auch alle unsere Mit-
bürger durch seinen Heimgang erlitten haben.
Im Namen der Kultusgemeinde sprach der
Vizepräsident der Gemeinde, Herr I. Bloch-
Wertheimer. Herr Dr. Eh. Bollag in Zürich
schilderte die patriotische Gesinnung des Ver-
blichenen, Herr Bloch in La Chaur-de-Fonds
schilderte den Gemeinschaftssinn des Verstor-
storbenen, Herr Eugen Weil-Straus nahm im
Namen der „Union", Herr M. Bloch im Namen
des Männerkrankenvereins Abschied. Herr I.
Bollag schilderte noch das Interesse des Ver-
ewigten für den Aufbau Palästinas, wo den
Bedrückten und Bedrängten in den Ländern der
Not eine neue Heimat unter gesündern und
würdigern Verhältnissen geschaffen werden sollte.

In seinem Schlußworte nahm der Seelsorger
der Gemeinde mit dem Priestersegen den letzten
Abschied vom Oberhaupte der Kultusgemeinde.
War sein Wirken ein Segen, so wird das An-
denken an ihn ein Segen bleiben.

Im Hirschenpark, dem Berner
Tiergarten, herrscht derzeit eitel Freude.
Zwei Dutzend Hirschlein tummeln sich

darinnen herum und letzten Sonntag
sind drei Hirschenkinder zur Welt ge-
kommen. Sie sind braun, haben weiße
Tupfen und vorderhand noch unver-
hältnismäßig lange Stelzbeine. Auch
zwei Junge der javanischen Hirschen-
familie machen derzeit ihre ersten
Gehversuche, die Mufflons haben
ebenfalls ein 14 Tage altes Zicklein und
auch das afrikanische Mähnenschaf, die
Büffel und sogar ein Lama haben Zu-
wachs erhalten.

Beim Gewitter vom 16. ds. schlug
der Blitz in fünf Häuser der Völligen-
straße, Bahnstraße, Murtenstraße (Beth-
lehem), Könizstraße und Alleeweg ein.
Er zündete zwar nicht, aber es gab
beträchtliche Sachschäden. — Beim Ge-
witter vom 23. ds. schlug der Blitz in
ein Haus an der Anshelmstraße. Die
Metallverzierungen des Daches wurden

geschmolzen, doch handelte es sich auch
hier um einen kalten Schlag, der nicht
zündete. Auch die Lichtleitung funktio-
nierte weiter, dagegen wurden 299 Te-
lephonanschlüsse unterbrochen und außer
Betrieb gesetzt, ein Fall, der für Bern
ein Novum ist.

Am 21. ds. entstand in einem Hause
an der Freiburgstraße ein Estrich-
brand, der aber der Hauptsache nach
schon gelöscht war, als die Feuerwehr
eintraf. Er wurde wahrscheinlich durch
unvorsichtiges Hantieren einer Haus-
bewohnerin, die mit brennender Kerze
auf den Estrich gegangen war, verursacht.
Es entstand Sachschaden im Betrage
von einigen hundert Franken.

Am 13. ds. war in der Bremgarten-
straße ein Radfahrer mit einem Auto
zusammengestoßen. Der Radfahrer, Eu-
stav Tschanz von Sigriswil, ist nun am
18. ds. im Jnselspital seinen Verlet-
zungen erlegen. — Am 21. ds. abends
fuhr eine Radfahrerin auf dem Bühl-
stutz mit voller Wucht in einen Asphalt-
wagen hinein und mußte bewußtlos ins
Jnselspikal verbracht werden. Ihr Be-
finden gibt aber zu keinerlei Besorgnis
Anlaß. — Beim Baden in der offenen
Aare in der Rahe des Zeendermätteli
ertrank am 22. ds. der 19jährige Hilfs-
arbeiter Walter Boiler. Er schwamm
mit seinem Kameraden gegen das In-
seit und hörte plötzlich mit dem Schwim-
men auf. Der Kamerad versuchte ihn
ans Ufer zu bringen, mußte ihn aber
loslassen, worauf Boiler sofort versank.
Die Leiche wurde in der Seftau bei
Bremgarten geländet.

Am 15. ds. wurde in zwei Geschäften
an der Marktgasse eingebrochen. Die
Täter gelangten durch die Kellerräume
in die Geschäftslokale und erbeuteten
über 2999 Franken.

Das städtische Tiefbauamt
gibt über den Tagesverkehr auf der
Kornhaus- und Lorrainebrücke folgende
Daten: Es passierten in der Zeit von
6 Uhr morgens bis 21 Uhr abends
vor der Eröffnung der Lorrainebrücke:
Ueber die Eisenbahnbrücke Motorfahr-
zeuge - bespannte Fuhrwerke 132,
Velos 3225; über die Kornhausbrücke:
Motorfahrzeuge 3459, bespannte Fuhr-
werke 223, Velos 4262. Nach der Er-
öffnung der Lorrainebrücke: Ueber die
Lorrainebrücke: Motorfahrzeuge 2194,
bespannte Fuhrwerke 149, Velos 4134;
über die Kornhausbrücke: Motorfahr-
zeuge 2969, bespannte Fuhrwerke 233,
Velos 3176.

Fliegerhauptmann Hans Wirth
wurde zum Direktor des Zollflugplatzes
St. Gallen-Altenrhein gewählt. Für
Bern ist es unbedingt bedauerlich, den
volkstümlichen, kühnen Flieger zu ver-
lieren.

Kleine Berner Umschau.

Unser laufendes Jahrhundert wurde
von der Mitwelt schon mit den ver-
schiedensten Ehrentiteln charakterisiert.
AIs es auf die Welt kam, war es das
„Jahrhundert des Kindes", später als
der Weltkrieg kein Ende nehmen wollte,
das „Jahrhundert der Bestialität" und
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als bann ertbltd) ber ^rieben tarn, nannte
man es optimiftijd) bas ,,3at>rt)unbert
bes 23ölterfrüf)ltngs". §eute nennt man
es mit gug unb 9îed)t bas „3ahrhunbert
ber ÜRationaltfierung". Ob e." biegen
Ëbrentitet bis 3U feinem feiigen ©tibe
beibehalten rotrb, bas ift noch nicht fo
gan3 jtdjer, id) beämeifle bies lebhaft.
Tie iHationalifierung macht fid) nämlich
beute fdfon ein menig 3U breit. Sie ift
nicht beim Staatshaushalt, bei ber 3n»
buftrie unb beim ©eroerbe ftehen ge=
blieben, fie hat fid) nun auch fchon in
ben Haushalt unb bamit in bie 3a»
milie hineingefchmuggelt. Unb ift aud)
nach bem Sd)ioei3erifdjen 3tt>iIgefeB=
buch nominell ber „pater familias" ber
<5err im £>aufe, fo ift both de facto
im Saushalt bie ©hefrau bie £errin
bes Serren ber Schöpfung unb biefe
bürfte bas etoige fRationalifiercn roohl
halb grünbüd) fatt haben.

Eigentlich begann ja bie Hationalifie»
rung im Saushalt fchon in längft oer»
gangenen Tagen, als man bie SBaffer»
leitung in bie Säufer einführte. Unb
id) fenne fo manche nidft mehr fo gan3
junge Dame, bie heute nod) mit 2Beh»
mut an bie fchöne 3eit 3urüdbentt, in
ber man bas SBaffer noch am ,,23run=
nen oor bem Tore" holte, fötan er»
fuhr babei fo manches unb traf 3ü=
fällig fo manchen, roesroegen auch fo
manches Sausfräulein, bas es eigentlich
gar nicht nötig hatte, 3U gan3 beftimmten
Seiten 3um Srunnen um frifches 2Baf=
fer trippelte. Tann tarn — roenigftens
3'Särn — lang teine iRationalifierung
mehr. Tie jüngere meibliche ©eneration
be3ieht ihre iReuigteiten fchon lange burch
bas „Tageblatt" unb ftatt 3um Srunen
3u eilen, roarteten bie gfräuleins bis oor
Ïur3em — jeht geht auch bas nicht mehr
— im Tramxoartehäuschen 3U beftimmten
Seiten auf gam beftimmte Trams, bie
oft emig lang nicht baher tarnen. Tie
Sausfrauen aber roanbelten bebächtig in
bie ilonfum» unb anbere fiäben, um
allerlei Sßergeffenes eimuholen unb er»
fuhren babei allerlei, toas man aus bi=
oerfen ©rünben nicht aus ber Seitung
herauslefen tann. Tie Sausbienftgehil»
finnen machten es ebenfo unb taufdjten
babei höchftroichtige Uladjrichten über ihre
ülrbeitgeberinnen aus. Unb biefer ibpl»
lifdje Suftanb mährte bis 3um heurigen
tfrüjjjahr, in toelchem urplöfelich bie
„fötigros" nad) Sern tarn unb mit ihren
fahrenben 5laufläben xoie ein geölter
33lih in bie harmlofen Sufammentünfte
hineinfuhr. Ten roanbernben Colonial»
raarenläben machte eine löbliche Sehörbe
äroar rafch ein ©nbe, aber bas Unheil
hatte feinen Sauf begonnen unb mar
nicht mehr auf3uhalten. 21m 19. 3uni
begann bie Sonfumgenoffenfchaft ihren
„Sauslieferungsbienft", fie liefert auf
telephonifche Seftellung fo in Sern mie
in 2Ruri, alles oiel rafdjer ins Saus,
als es bie promtefte Sausbienftgehilfin
einholen tonnte. Ties bebeutet aber eine
Unterbrüdung bes „freien ftRitteilungs»
Wehes" fomoht für Sausfrauen als auch
Sausangeftellte, bie toohl oon beiben
fhroer empfunben merben mirb. Unb es
[ft gar nicht fo unbentbar, bah fdjon
biefer erfte Eingriff in bie femininen
fechte ber Dîationalifierung 3'Särn ben

Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen

Sals bricht, benn „oer3ürchern" laffen
fid) bie Sernerinnen einfach nicht.

Seit bem 25. 3uni aber hat fid) aud)
im „ütationalrat" ein bisher unbetannter
fRationalifierungstpp eingefchlichen. Sis
3U biefem bentmürbigen Tage fruchte man
fich im Itationalrat mit enblofen, lang»
roeiligen iReben gegenteilig 3U über3eugen
unb felbft bie fdjärfere Tonart mar oer»
pönt. fDîan rebete fid) einfach 3U Tobe.
5In biefem Tage aber gingen 3mei Säte
im „hohen Saufe" 3U tatträftigen Ueber»
Beugungsmitteln über. SHerbings Sern
gab nur ben Sahnten 3U biefer Seuerung
her, benn bie „Ohrfeige" erhielt ein
Gdjaffljaufer oon einem Teffiner. Unb
bas gefchah mitten in ber Tebatte über
ben „Sölterfrieben". Unb bas fchönfte
ift, bah es nod) immer Tente gibt, bie
an bie „3nnere Sbrüftung" glauben unb
trohbem behaupten, fie feien teine —
Utopiften.

Tafür hat fid) aber Sern in anberer
Se3iehung rationalifieren laffen. Sans
SBirih, unfer ooltstümlichfter Flieger,
ber SSann, in ben jebe Sernerin, fo fie
nur ein Ser3 im Teibe hatte, minbeftens
24 Stunben lang oerliebt mar, als er
bamals mit feinem illeinflug3eug auf
ber Sungfrau lanbete, geht als Slug»
plahbirettor nach St. ©allen unb mir
tonnen roieber mit bem „Sähnli" auf
bie 3ungfrau gonbeln. ©s gilt alfo troh
Sationalifierung noch immer ber alte
Sah: „Nemo propheta in patria".

*© h r i ft i a n £ u e g g u e t.

I kleine ©hronth |
®rfgt&läjjfer=@lüdtrounfg.

ßiebi SSommo, loë au gfgwinb :

fjüt btfg ®u ©eburtëtagë-Sginb ;

3 cha ®ir jwar nüt äjtra'8 fgänte,
®odg wiU t ®ir bo ^ärje bante
®ng ®u rnië liebe ©iüetti bifg —
gür baë waë ®u mir alitag gifg —
Sîtmm Siebt bon«mer, ©unnefgg,
®ue weniger fd^affe, gäb meg 8tueg,
Biet greub unb ©funbheit au berjue
Unb bah "o long gafg bin-ië fg,
®aë wünjcht ®ir güt 8'jung fRoëmatie.

ffitrt SCBomtent bec „S3. SB."

3um oberliütbtfgen Sgiigenfeft in Uetenborf.

(Storr.) §ier wirb gegenwärtig baë ober*
länbifche ©gügenfeft burggefügrt. ffltit
einer fßlanfumme bon 140,000 gr. nimmt baä

Sdjiefjen bie ®imenfi»nen eineä fantonalen
gefteë an. ®a8 legte ©ihügenfeft fanb im galjr
1911 ftatt. ©ar biete, bie bamalë in ben Snmiteeä
jagen, fmb feitger gur grogen Slrmee abberufen
würben, fo §err ©rograt bon gifchcr im ©idjberg.

©dgon früget, alë in ®fjun nodg lein SBaffen-
plag mar unb man bon ber eibgenöffifdjen
SJiunitionSfabrit nichts wugtc, würbe in Ueten«

borf baë ©cgiegen eifrig gepflegt. ®ie Sorffdgaft
gegörte militärifcg jum Sanbgeridgt ©eftigen,
baë bem Stenner ber fßfifternjunft in S3ern

unterfteiït War, unb lircglidj 3U Slmfolbingen.
®e8galb mugten bie SBaffenträger igre ©cgieg'
Übungen am bortigen ©eetein abgalten, gn
alten Sluäjügerröbeln finben wir bereits Sie

Stamen fßfifter, harvi, Slöwer, SRofli unb ©igneiber.
®er ffiertegr auf bem Sanbmege nach Sern unb
ins öberlanb bracgte miütommenen SSerbienft.

®ocg gröger waren bie Belegungen mit ®gun,
ba im iKittelalter ein groger ®eil be8 ©runb»

I: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den

befigeg bem bortigen ©pital gefdgenlt worben
war. Steuern unb gegnten floffen meifienteilê
nacg ®gun unb bie bortige Butgergemeinbe
erfreut ficg nacg geute be8 Befigeä ber SBalbungen
in ber ©egenb lletenborf«. ©in Büdgfenfcgiegen
bereinigte bereit« im ©ommer 1552 bie ©cgügm
ber llmgegenb in Uctenborf, aHmo bie ®guncr
eirt ©cgaf gemannen, gwei gagre' fpäter fanb
in Uctenborf mieber ein fotcgeS geft ftatt. ®ie
®guner jogcn mit igrcn ©pieüeuten ebenfalls
hinüber unb liegen e« fug wogt fein, benn fie
agen unb tränten für 27 fßfunb.

ütnno 1550 roaren bie bon Uetenborf an ein
©cgiegen in ®gun gejogen unb würben beim
goÛgauë bon ben ®guner Snaben empfangen,
©in gagr fpäter tub man bie Stnaben bon
Uetenborf an ben Sluëfcgicget nacg ®gun ein.
8lüe« Slnjeicgen, bag bie beiben Drtfcgaften bie

©gieglunft angelegentliigft gepflegt gaben. SGSir

begreifen nun auig, bag bie fcgiegfreubigen
SJJannen gern eine eigene gielftätte gegabt gätten.
gm gagr 1663 lieferte Uetenborf burcg §an8
Suter unb Uli ©cgngber 303 ffironen unb 1668
burig ifSeter Dtoli unb ©griftcn fßfiftcr 128 Sîroiien
„8tei«gelb" (Itriegsftcuer unb SOtilitärfteuer) an ben
®guner ©cgultgeig Burlgarb bon ©ctacg ab. O.

5)er ißerbanb für Trauenftimmrecgt

beranftaltet bom 7.—12. guli 1930 in SBeefcn
am SBatlenfee igren XII. gerienlurS für
graueninte reffen, wobei bie ®amen
Bifcger-Slliotg (Bafel), Sucg ®utoit (ßaufanne),
®r. jur. SRutg ©peifer (Bafel), ®r. ßeudg (Sau»
fanne), Inna fötartin (Bern), grl. ©. gellweger
(Bafel) unb öerr ipcof. 81. ©arrab (güricg)
Beferate über ®gemata au« bem ©ebiet ber
grauenintereffen galten werben, gntereffenten
wenben fig um 8lu«lunft an grl. S. ®utoit,
®oureHeë>âJîouëquine8, Saufanne ober an grau
gumftein»®giébaub, SBimmiS.

©
Schioüle.

'8 ift totenftill nog ring8gerum,
®og '8 Iribbelt, Irabbelt, fplittert,
Unb man ift immer brauf gefagt,

®ag e8 fofort gewittert.
®er ©arot bon Rumänien
®at: kommen, fegen, fiegcn,
3tun geigt e8, aug ber gerbinanb
SSitI nag Bulgarien fliegen.

gn Ungarn aug, bem Sfönigreig
gn fönig8lofer Sage,

©rörtert man juweiten fgon
®ie 8"lunft8lönig8frage.
Unb in mang neuer Dtepublit
SOtit bieten ®iffibenten,
B5irb'8 fgummertig unb fgwummerlig
®en Herren fßräfibenten.

Slug ®eutfgtanb lägt fig peluniär
9tigt megr fo rigtig lenlen,

©efgeitert ift bie Slltion,
@o ffäreiS Wie Sogn ju fenlen.

3lug'8 9teig8notopfer ift migglüdt
Unb fonft mang fßlan, mang fglauer,
Unb ba bog gar nigt« gegt, fo gegt

Stunmegr ber — SOtotbengauer*).

8118 tügner Pfeiler ftegt bie ©gweij
gn aU ben .pigcmetlen,
Unb fleigig fgafft ba8 Parlament
®ie Sllterëgitfequetlen,

gm Diationatrat ift ba8 ®ing
©gon glücllig unter'm „©gärmen",
®og fraglig ift'8, ob aug ba8 Boll
©ig wirb bafür — erwärmen, potta.

*) SReidjafmanjmirtiftei;.

und die übrigen Teile : Jules Werder, Neuengasse 9
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als dann endlich der Frieden kam, nannte
man es optimistisch das „Jahrhundert
des Völkerfrühlings". Heute nennt man
es mit Fug und Recht das „Jahrhundert
der Rationalisierung". Ob es diesen
Ehrentitel bis zu seinem seligen Ende
beibehalten wird, das ist noch nicht so

ganz sicher, ich bezweifle dies lebhaft.
Die Rationalisierung macht sich nämlich
heute schon ein wenig zu breit. Sie ist
nicht beim Staatshaushalt, bei der In-
dustrie und beim Gewerbe stehen ge-
blieben, sie hat sich nun auch schon in
den Haushalt und damit in die Fa-
milie hineingeschmuggelt. Und ist auch
nach dem Schweizerischen Zivilgesetz-
buch nominell der „pàr kamilias" der
Herr im Hause, so ist doch 6e tacto
im Haushalt die Ehefrau die Herrin
des Herren der Schöpfung und diese
dürfte das ewige Rationalisieren wohl
bald gründlich satt haben.

Eigentlich begann ja die Rationalisie-
rung im Haushalt schon in längst ver-
gangenen Tagen, als man die Wasser-
leitung in die Häuser einführte. Und
ich kenne so manche nicht mehr so ganz
junge Dame, die heute noch mit Weh-
mut an die schöne Zeit zurückdenkt, in
der man das Wasser noch am „Brun-
nen vor dem Tore" holte. Man er-
fuhr dabei so manches und traf zu-
fällig so manchen, weswegen auch so

manches Hausfräulein, das es eigentlich
gar nicht nötig hatte, zu ganz bestimmten
Zeiten zum Brunnen um frisches Was-
ser trippelte. Dann kam — wenigstens
z'Bärn ^ lang keine Rationalisierung
mehr. Die jüngere weibliche Generation
bezieht ihre Neuigkeiten schon lange durch
das „Tageblatt" und statt zum Brunen
zu eilen, warteten die Fräuleins bis vor
kurzem — jetzt geht auch das nicht mehr
^ im Tramwartehäuschen zu bestimmten
Zeiten auf ganz bestimmte Trams, die
oft ewig lang nicht daher kamen. Die
Hausfrauen aber wandelten bedächtig in
die Konsum- und andere Läden, um
allerlei Vergessenes einzuholen und er-
fuhren dabei allerlei, was man aus di-
versen Gründen nicht aus der Zeitung
herauslesen kann. Die Hausdienstgehil-
sinnen machten es ebenso und tauschten
dabei höchstwichtige Nachrichten über ihre
Arbeitgeberinnen aus. Und dieser idyl-
lische Zustand währte bis zum heurigen
Frühjahr, in welchem urplötzlich die
„Migros" nach Bern kam und mit ihren
fahrenden Kaufläden wie ein geölter
Blitz in die harmlosen Zusammenkünfte
hineinfuhr. Den wandernden Kolonial-
warenläden machte eine löbliche Behörde
zwar rasch ein Ende, aber das Unheil
hatte seinen Lauf begonnen und war
nicht mehr aufzuhalten. Am 19. Juni
begann die Konsumgenossenschaft ihren
..Hauslieferungsdienst", sie liefert auf
telephonische Bestellung so in Bern wie
in Muri, alles viel rascher ins Haus,
als es die promteste Hausdienstgehilfin
einholen könnte. Dies bedeutet aber eine
Unterdrückung des „freien Mitteilungs-
triebes" sowohl für Hausfrauen als auch
Hausangestellte, die wohl von beiden
schwer empfunden werden wird. Und es
ist gar nicht so undenkbar, daß schon
dieser erste Eingriff in die femininen
Rechte der Rationalisierung z'Bärn den

Verantivortlicde keciàtion: für âen beUetrîstiscken

Hals bricht, denn „verzürchern" lassen
sich die Bernerinnen einfach nicht.

Seit dem 25. Juni aber hat sich auch
im „Nationalrat" ein bisher unbekannter
Rationalisierungstyp eingeschlichen. Bis
zu diesem denkwürdigen Tage suchte man
sich im Nationalrat mit endlosen, lang-
weiligen Reden gegenseitig zu überzeugen
und selbst die schärfere Tonart war ver-
pönt. Man redete sich einfach zu Tode.
An diesem Tage aber gingen zwei Räte
im „hohen Hause" zu tatkräftigen Ueber-
zeugungsmitteln über. Allerdings Bern
gab nur den Rahmen zu dieser Neuerung
her, denn die „Ohrfeige" erhielt ein
Schaffhauser von einem Tessiner. Und
das geschah mitten in der Debatte über
den „Völkerfrieden". Und das schönste
ist, datz es noch immer Leute gibt, die
an die „Innere Abrüstung" glauben und
trotzdem behaupten, sie seien keine —
Utopisten.

Dafür hat sich aber Bern in anderer
Beziehung rationalisieren lassen. Hans
Wirth, unser volkstümlichster Flieger,
der Mann, in den jede Bernerin, so sie

nur ein Herz im Leibe hatte, mindestens
24 Stunden lang verliebt war, als er
damals mit seinem Kleinflugzeug auf
der Jungfrau landete, geht als Flug-
platzdirektor nach St. Gallen und wir
können wieder mit dem „Bähnli" auf
die Jungfrau gondeln. Es gilt also trotz
Rationalisierung noch immer der alte
Satz: „I4emo propbeta in patria".

'Christian Luegguet.
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Erschtkläßler-Glückwunsch.
Liebi Mamma, los au gschwind:
Hüt bisch Du Geburtstags-Chind;

I cha Dir zwar nüt äxtra's schänke,
Doch will i Dir vo Härze danke
Daß Du mis liebe Müetti bisch —
Für das was Du mir alltag gisch —
Nimm Liebi von-mer, Sunneschy,
Tue weniger schaffe, häb meh Rueh,
Viel Freud und Gsundheit au derzue
Und daß no lang chasch bin-is sy,
Das wünscht Dir hüt s'jung Rosmarie.

Ein Abonnent der „B. W."

Zum oberländischen Schützenfest in Uetendorf.

(Korr.) Hier wird gegenwärtig das ober-
ländische Schützenfest durchgeführt. Mit
einer Plansumme von 140,(ZOO Fr. nimmt das
Schießen die Dimensionen eines kantonalen
Festes an. Das letzte Schützenfest fand im Jahr
1911 statt. Gar viele, die damals in den Komitees
saßen, sind seither zur großen Armee abberufen
worden, so Herr Großrat von Fischer im Eichberg.

Schon früher, als in Thun noch kein Waffen-
platz war und man von der eidgenössischen

Munitionsfabrik nichts wußte, wurde in Ueten-
dorf das Schießen eifrig gepflegt. Die Dorsschaft
gehörte militärisch zum Landgericht Sestigen,
das dem Venner der Pfisternzunst in Bern
unterstellt war, und kirchlich zu Amsoldingen.
Deshalb mußten die Waffenträger ihre Schieß-
Übungen am dortigen Seelein abhalten. In
alten Auszügerrödeln finden wir bereits die

Namen Pfister, Hurn, Blöwer, Rolli und Schneider.
Der Verkehr aus dem Landwege nach Bern und
ins Oberland brachte willkommenen Verdienst.
Doch größer waren die Beziehungen mit Thun,
da im Mittelalter ein großer Teil des Grund-

0r. Nans gracker, liiuristrasse z. für àen

besitzes dem dortigen Spital geschenkt worden
war. Steuern und Zehnten flössen meistenteils
nach Thun und die dortige Burgergemeinde
erfreut sich nach heute des Besitzes der Waldungen
in der Gegend Uetendorfs. Ein Büchsenschicßen
vereinigte bereits im Sommer 1bS2 die Schützin
der Umgegend in Uetendorf, allwo die Thuner
ein Schaf gewannen. Zwei Jahre später fand
in Uetendorf wieder ein solches Fest statt. Die
Thuner zogen mit ihren Spielleuten ebenfalls
hinüber und ließen es sich wohl sein, denn sie
aßen und tranken für 27 Pfund.

Anno 1550 waren die von Uetendorf an ein
Schießen in Thun gezogen und wurden beim
Zollhaus von den Thuner Knaben empfangen.
Ein Jahr später lud man die Knaben von
Uetendorf an den Ausschicßet nach Thun ein.
Alles Anzeichen, daß die beiden Ortschaften die
Schießkunst angelegentlichst gepflegt haben. Wir
begreifen nun auch, daß die schießsreudigen
Mannen gern eine eigene Zielstätte gehabt hätten.
Im Jahr 1663 lieferte Uetendorf durch Hans
Suter und Uli Schnyder 303 Kronen und 1668
durch Peter Roli und Christen Pfister 128 Kronen
„Reisgeld" (Kriegssteuer und Militärsteuer) an den
Thuner Schultheiß Burkhard von Erlach ab. Q.

Der Perband für Frauenstimmrecht

veranstaltet vom 7.—12. Juli 1330 in Weescn
am Wallensee ihren Xll. Ferienkurs für
Fraueninteressen, wobei die Damen
Vischer-Alioth (Basel), Luch Dutoit (Lausanne),
Dr. jur. Ruth Speiser (Basel), Dr. Leuch (Lau-
sänne), Anna Martin (Bern), Frl. E. Zellweger
(Basel) und Herr Prof. A. Carrad (Zürich)
Referate über Themata aus dem Gebiet der
Fraueninteressen halten werden. Interessenten
wenden sich um Auskunft an Frl. L. Dutoit,
Tourelles-Mousquines, Lausanne oder an Frau
Zumstein-Thiêbaud, Wimmis.

S
Schwüle.

's ist totenstill noch ringsherum,
Doch 's kribbelt, krabbelt, splittert,
Und man ist immer draus gefaßt,

Daß es sofort gewittert.
Der Carol von Rumänien
Tat: Kommen, sehen, siegen.

Nun heißt es, auch der Ferdinand
Will nach Bulgarien fliegen.

In Ungarn auch, dem Königreich

In königsloser Lage,

Erörtert man zuweilen schon

Die Znkunftskönigsfrage.
Und in manch neuer Republik

Mit vielen Dissidenten,

Wird's schummerlig und schwummerlig
Den Herren Präsidenten.

Auch Deutschland läßt sich pekuniär

Nicht mehr so richtig lenken,

Gescheitert ist die Aktion,
So Preis wie Lohn zu senken.

Auch's Reichsnotopfer ist mißglückt

Und sonst manch Plan, manch schlauer,

Und da doch gar nichts geht, so geht

Nunmehr der — MoldenHauer*).

Als kühner Pfeiler steht die Schweiz

In all den Hitzewellen,
Und fleißig schafft das Parlament
Die Altershilfequellen,

Im Nationalrat ist das Ding
Schon glücklich unter'm „Schärmen",
Doch fraglich ist's, ob auch das Volk

Sich wird dafür — erwärmen. Hà.
y Reichsfinanzminister.
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